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Die Weltpolitik der Woche. 
Als das wichtinſte Ereignis der vergangenen Woche gilt 
M allgemeinen ein Frühſtück, das der. engliſche und der 
Kanzöftiche Premierminiſter am Mittwoch, dem 19. d. Mts, 
u der engliſchen Botſchaft in Paris gemeinſam einnahmen. 

ieſes Frühſtück war begleitet von einem politiſchen Meinungs⸗ 


verpflichtet ſind. Die Wißbegier der Welt wurde durch einen 
wenige Zeilen umfaſſenden Bericht, den die engliſche Botſchaft 
und das franzöſiſche Außenminiſterium gleichlautend ausgaben, 
Monatelang hat eiue ſtarke 
Wlomatiihe Spannung zwiſchen England und Frankreich ge⸗ 
errſcht, die Ruhrbeſetzung war in einer engliſchen Note für 
unrechtmäßig und als eine Gefahr für den Weltfrieden erklärt 
worden. Jetzt ſoll nach dem Communiqus der engliſchen 
otſchaft mit einem Mal keine grundſätzliche Meinungs⸗ 


bverſchieden heit mehr beſtehen. 


. 


Selbſtverſtändlich muß man den Angaben des Berichtes 
mit großem Mißtrauen gegenüberſtehen. Gewiß hat Poincaré 


einen diplomatiſchen Sieg davongetragen. Eugland fühlt ſich 


noch nicht zur letzten Entſcheidung gerüſtet. Aber daß jebt 


dorgeſetzt habe. 
Luropäiſchen Kanzleien veröffentlicht und der Küchenchef zum 


wie früher. 


nan von einer Rücksicht auf den Verbündeten wenig. Der 
enmgliſche Unterricht an deutſchen 


ki derhaftet wurden. 


Sonntag hielt. In ihnen wird das Angebot Streſe⸗ 
manns überhaupt nicht erwähnt. Sie ſcheinen vor allen 


die Reparationskommiſſion die deutſchen Zahlungen feſtzuſetzen 


. 
0 89 
verde Endlich wendet ſich der große Advokat in wort⸗ 
keichen Ausführungen gegen den Plan eines Garantiepaktes 
Rulgen Frankreich und Deutſchland. Wenn Deutſchland feine 
und damit würden ſich dann auch beide Länder gegenſeitig 
das Ziel der franzöſiſchen Staatslenker, 


und zerſtückelt haben. 


kbeitiungen, ſeine 
dor 
der 


1 dem Wirklichen eine Form aufzudrücken, die es erſichtlich nicht 


Problem bei den franzöſiſchen 


5 Bezahlung der Reparationen nicht möglich ſei 


Mit einem Male Frankreich und England außenpolitiſch ein 


Herz und eine Seele ſein werden, das glaubt wohl niemand. 


Wenn es leinen Meinungsunterſchied zwiſchen Frankreich und 
gland mehr gäbe, ſo ſpottet die Londoner „Pall Mall 
azette“, jo müſſe das Frühſtück in der engliſchen Botſchaft 
as „ausgleichendſte“ geweſen ſein, das man jemals Politikern 
Das Menn ſollte zum Gebrauch aller 


arquis ernannt werden. Nach Anſicht der politiſchen Kreiſe 
n 


zirklichteit ſei nichts erreicht, und die Lage ſei die gleiche 


nustauſch, deſſen Zeugen außer den beiden Staatslenkern nur 
och zwei Engländer waren, die zu ſtrengſter Verſchw 


ondons jagt und bedeutet das Comuniqué nichts. 


Für Deutschland wichtig iſt jedenfalls die Erkenntnis: 


ß; England wird keine ernſten Schritte gegenüber Frantreich 
unternehmen. 
notgedrungen als vollendete 

derſprechen England auch, alle engliſchen Intereſſen würden 


Die gegenwärtige Lage wird von Baldwin 
Tatſache anerkannt. Die Franzoſen 


dei. der Regelung der franzöſiſch⸗veutſchen Kriſe vollkommen 


rückſichtigt werden. Im beſetzten Gebiet allerdings merkt 


Schulen iſt verboten, belgiſche 
ſſiziere befreien Kommunisten, die auf englifche Anordnung 


Unterredung mit Baldwin 


Eine Vorbereitung für die! e N 
die Poincaré am vorigen 


waren die beiden Reden, 


Poincaré betont ſtarrſinnig, 


Dingen für England gehalten. 0 
Vertrag allein 


aß nach dem formalen Recht laut Verſailler 


Ferner beklagt ſich der Lenker Frankreichs darüber, 
Beutſchland „vor der Welt die tapferen und treuen 
ſchwarzen Truppen Frankreichs verleumde“. Deutſchland wolle 
t, daß Frankreich durch Hinzuziehung ſeiner 
chwarzen zu einem Volk von 100 Millionen 


flichten erfüllt habe, könne es in den Völkerbund eintreten, 
Dieſe ganzen Ausführungen zeigen 
die erſt dann Ruhe 
en werden, wenn fie Deutſchland vollſtändig niedergeworſen 
N Man ſieht, daß der Geiſt des Herrn 
Dincars und der Leute feines Schlages „ausſchließlich in 
duktivem Sinne arbeitet; ſeine Konſtruktionen ſind nur Ab⸗ 
Erfindungen nur Syllogismen“. Mit der 
anatiſchen Verehrung des Juriſten klebt er an dem Wortlaut 

s Verſailler Vertrages, deſſen Paragraphen er jedoch ohne 
Sinn und Anſtand auslegt. „Wir handeln“, ſo ſchrieb ſchon 
zwei Jahren ein junger franzöſiſcher Schriftſteller in einer 
erſten Zeitſchriften, „als ob die Politik einzig eine „cosa 
entale“ wäre. Wir verwenden eine unerhörte Aktivität dazu, 


re Grenzen garantieren. 


l. Das Gefühl für Widerſtände fehlt uns abſolut. Wir 
reiben beſtändig vor uns die Paragraphen unſeres Rechtes 
ie eine Herde her, die wir veranlaſſen wollen, eine Mauer 
dinaufzuklettern.“ 
Die „Journse Induſtrielle“ wies dieſer Tage hin auf 
den Mangel an genauen Vorſtellungen über das Reparations⸗ 
Staatslenkern. Die Auffaſſung 

offiziellen Stellen ſei ausſchließlich von rein fiskaliſchen 

ſichtspunkten beherrſcht, was jedes lebendige Syſtem 
dusſchließe. Man gehe an der Tatsache vorbei, daß die 
aus dem 
erworbenen Reichtum, der in Deutſchland längſt aufgezehrt 
oder in alle Winde zerſtreut ſei, ſondern nur aus den Ein⸗ 
fünften der deutſchen Volkswirtſchaft. Die Hauptſchwierigkeit 


bei die, Deutſchlands wirtſchaftliche Aktivität wieder herzu⸗ 


delen und zu begünſtigen, zu gleicher Zeit jedoch zu verhüten, 
f ni fie Frankreich ſchade. Diele von den franzöſiſchen Wirt⸗ 


g. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat 


| 
ſchaftsleben und der Verkehr von allen Feſſeln befreit werden.] zu bringen. Raditſchs Anhänger vertreten dieſe Löjung. Auch 
in der Fiumefrage iſt die Belgrader Regierung kühl, aber 


Mr Htöfveijen vertretene ökonomiſche Löſung ſei Die einzige, 
Die aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten heraus führen könne. 


„ 


Einzelnummer 2000 Mark. 


der Bezieher keinen 
Während der Völkerbundstagung in Genf ſind u. a. auch Ver⸗ 
treter ſämtlicher Minderheiten in Polen zu einer 
Tagung zuſammengetreten. Vertreten ſind Litauer, Ukrai⸗ 
ner, Beißrujfen, Deutſche und Juden und zwar durch 


Männer, die den Minderheiten angehören und aus Polen ausge⸗ 
wieſen worden find. Das Material, das die betreffenden Vertreter 
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e erheben ihre 


über die Leiden ihrer Stammesgenoſſen in Genf zuſammengetrszen 
haben, iſt ſehr umfangreich und hat Veranlaſſung gegeben, in kür⸗ 
zeſter und knappſter Form einen feierlichen Proteſt an ſämtliche in 
Genf verſammelten Vertreter des Völkerbundes und des Völkerbunds⸗ 
rates zu überreichen. 


das Währungsabkommen zwiſchen Polen und Danzig. 


ir 


Aus Benf wird gemeldet, daß im Sekretariat des 
Völkerbundes zwiſchen dem Kommiſſar Polens Miniſter Plu⸗ 
(üs ki und dem Danziger Senator Volkmann ein Vertrag 
geſchloſſen wurde, über die Währungsreform in Danzig 
Dieſes Abkommen wird dem Völkerbundsrat vorgelegt werden. 

Die neue Valuta, ‚die im Jannar 1924 in Danzig 
eingeführt werden foll. wird ſich auf das engliſche Pfund 
ſtützen. Der 25. Teil eines Pfunds Sterling wird den 
Wert eines Danziger Guldens darſtellen. Durch die Ein⸗ 
führung dieſer Valuta wird nicht vorgegriffen einer Entſcheidung über 
die in Arkilel 26 der Danzig⸗polniſcher Pariſer Konvention vorgeſehene 
Möglichkeit einer Umgeſtaltung des Münzſyſtems Danzigs und Polens 

Das fetzt getroffene Abkommen ſieht vor die Beteiligung 
Danziger Banken, die mit polniſchem Kapital ar⸗ 
beiten oder unter dem Einfluß Polens ſtehen, an der neu 
zu grondenden Danziger Emiſſions bank. Polen hat ſeine 
Zustimmung dazu erklärt, daß die Danziger Valuta in der 
polniſchen Emiſſionsbank notiert wird. Ferner hat 
Polen erklärt. daß 10 die neue Danziger Valuta von allen ſeinen 
Kaſſen annehmen laſſen wird und ihr die Rechte einer metit« 


— 


An der ganzen diplomatiſchen Tätigkei 
deutſchen Regierung kann man merken, daß dieſe, ge⸗ 
zwungen durch die Währungskataſtrophe, allen Ernſtes an der 
Arbeit iſt, zu einer Verſtän digung mit Frankreich 
zu kommen, was natürlich ohne eine Reihe von 
Konzeſſionen nicht möglich iſt. Vor allem denkt 
man offenbar recht intenſiv über eine Wiederherſtellung 
der Produktivität des Ruhrgebietes in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Fran zoſen und von einer militäriſchen Räumung 
nach. Allerlei Beratungen und Beſprechungen finden fait täg⸗ 
lich dieſerhalb ſtatt. Offenbar iſt eine bedingungslose Unter- 
werſung eine vollkommene Unntoglichkeil. Eine Preisgabe der 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebensrechte Deutſchlands würde 
eradezu verheerende Folgen für die Lage Dentſchlands haben 
und das deutſche Volk in eine noch ſchlimmere Lage bringen 
als die jetzige. Selbſtverſtändlich muß allen Verurteilten 
Amneſtie gewährt werden. Alle Aus gewieſenen müſſen zurück⸗ 
kehren, die deutſche Verwaltung wiederhergeſtellt, das Wirt⸗ 


Auch der Vorſitzende des deutſchen Gewerkſchaftsbundes, 
Johann Bredemann in Eſſen, warnte vor einer bedingungs⸗ 
loſen Unterwerfung, falls die Gegenſeite eine Verſtändigung 
im Ruhrkonflikt ablehnen ſollte. Die deutſchnationale Partei ſprach 
ſich ſcharf gegen die Regierungspolitik aus und erklärte, daß ſie 
jede Verantwortung für ein Kapitulation ablehnen müſſe. In einer 
Verſammlung der deutſchnationalen Reichstagsmitglieder wurde 
betont, daß eine Kapitulation nicht ohne ſtarke Beunruhigung 
in der deutſchnationalen Wählerſchaft bleiben werde. Man 
ſehe einer ſolchen Entwicklung mit ſchweren Bedenken entgegen. 
Es wurde auch darauf hingewieſen, daß die Meinungen bei 
der deutſchen Volkspartei und beim Zentrum nicht einheitlich ſeien. 
Die deutſche Volkspartei jedoch nimmt in ihrer „nationalliberalen 
Korreſpondenz“ ſcharfe Stellung gegen die deutſch⸗nationale 
Erklärung und legt den Deutſchnationalen vier Fragen vor, 
und zwar erſtens: Wie ſich die Partei die weitere Finanzierung 
des Abwehrkampfes und die Geſtaltung der deutſchen Währung 
denke. Wie fie ſich ferner die Fortſetzung des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes durch die Bevölkerung unter Berückſichtigung aller 
moraliſchen Imponderabilien und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen 
denke und welche Mitteilungen der deutſchnationalen Partei 
hierüber tatſächlich zugegangen ſeien. Endlich fragt die national⸗ 
liberale Korreſpondenz noch, wenn der Kampf als machtpolitiſcher 
Kampf ausgetragen werden ſolle, wo dann die hierzu erforder⸗ 
lichen Machtmittel ſeien. Es wird allerdings ſchwer fein, 
hierauf eine befriedigende Antwort zu finden. Aber damit 
iſt noch nicht gefagt, daß nicht Deutſchland trotz alledem in 
die Zwangslage verſetzt werden kann, den paſſiven Wider⸗ 
ſtand noch monatelang fortzuführen. Ein großes Unglück wäre 
es, wenn Deutſchland vertrauensſelig wie 1918, auf Frankreichs 
Einſicht hoffend, in eine Verſtändigung „hineinſtolpern“ würde. 


Was die deutſche Wirtſchaftskataſtrophe an⸗ 
betrifft, jo hat am Donnerstag der Fin anzminiſter 
Hilferding eine zunächſt erfolgreiche Offenſive gegen 
den Dollar unternommen. Ob dieſer Erfolg von Dauer 
ſein wird, bleibt anzuwarten, man ſieht aber doch, daß eine 
entſchiedene Finanzpolitik manches erreichen kann. So liegt 
Deutſchlands künftiges Schickſal ganz und gar im Dunfel und 
man weiß nicht, ob es der deutſchen Regierung gelingen wird, 
das Staatsſchiff durch die klippenreichen Gewäſſer der gegen⸗ 
wärtigen Weltpolitik unverſehrt zu ſteuern. Daß ſein Unglück 
und ſeine Hilfloſigkeit auf ſeiner Entwaffnung beruht, liegt 
klar vor Augen. i 

überall in der Welt zeigt ſich eine Bewegung die an die 
Gewalt appelliert und die militäriſche Macht in die Wagſchale 
wirft, um die letzten Entſcheidungen zu erzwingen. So bes 
antwortete Italien die Ermordung ſeiner Offiziere durch 


begünſtigten Valuta gewähren wird. Das Danzige! 
Geld foll nach Aufhebung der Deviſenbeſchränlungen rechtlich 
dem polnifhen Gelde gleichgeſtellt werden. Bei Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen auf der Grundlage der Danziger Valuta inner⸗ 
halb der Republik Polen ſollen keine Schwierigkeiten gemacht werden. 

Der Senator Volkmann hat ſich nach London begeben, 
um dort über Kredite für die Danziger Emiſſions ban! 
zu verhandeln. 


Ein Vertrag zwiſchen Polen und Belgien. 


Aus Brüſſel wird gemeldet: Der Außen miniſter 
Jaspar und der bevollmächtigte Miniſter Polens Sobanski 
unterzeichneten die Ratifizierung des Handels ab⸗ 


kommens, das am 30. Dezember vorigen Jahres zwiſchen Belgien 
und Luxemburg auf der einen und Polen auf der anderen Seite ge⸗ 
troffen wurde. Das Abkommen erhält Rechtskraft 15 Tage nach der 
Ratifizierung. 

„Gleichzeitig wurde ein Abkommen ratifiziert, das die Regulierung 
zivilrechtlicher Angelegenheiten zwiſchen Bürgern der 
Länder betrifft. 


genannten 


t derlgriechiſche Banden mit der Beſchießung von Korfu und der 


Beſetzung eines Teils der Inſel. Dem Völkerbunde kündigte 
Muſſolini den Gehorſam, und erſt ein Spruch der Botſchafter⸗ 
konferenz brachte die Beilegung der Differenz. Kaum war 
dieſe Frage erledigt, fo ließ der italieniſche Miniſterpräſident 
auf einen Hilferuf des Stadtpräſidenten von Fiume dieſe 
Freiſtadt durch eine ſtarke Truppenmacht unter Führung des 
Generals Giardino beſetzen und beauftragte dieſen, die Ver⸗ 
waltung der Stadt zu übernehmen. 

Südſlawien, das hierdurch beeinträchtigt wird, zeigt 
dem gegenüber wenig Aktivität. Dies Land iſt auch im Inneren 
zerrüttet durch die kroatiſchen Sonderbeſtrebungen. Die Spal⸗ 
tung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Paſitſch und dem kroati⸗ 
ſchen Führer Raditſch iſt jo tief geworden, daß Raditſch vor 
Gericht geſtellt werden ſollte. Er iſt aber nach London entflohen 
Auf ſerbiſcher Seite ſpielt man mit dem Gedanken, vom Fö⸗ 
deralismus kurz entſchloſſen zum Unitarismus überzugehen und 
dabei das Opfer einer Abstoßung der rein kroatiſchen Gebiete 


es fragt ſich, ob Paſitſch, der keine Diktatorennatur wie 
Muſſolini, ſondern ein mit allen Waſſern gewaſchener Balkan⸗ 
diplomat iſt, die Volksleidenſchaften wird zügeln können. 


Auch mit Bulgarien hat Belgrad Verwicklungen. Un⸗ 
gefähr 8000 Komitatſchis haben die bulgariſche Grenze über⸗ 
ſchritten und ſind in Serbien eingedrungen. Jufolgedeſſen 
richtete Belgrad eine ſcharfe Note nach Sofia, und in der 
Tat ſcheint die Regierung Cankow gegen das mazedoniſche 
Bandenunweſen Schritte zu unternehmen, ſo daß bereits eine 
gewiſſe Entſpannung eingetreten iſt. 


In Spanien hat General Primo di Rivera die 
Regierung in die Hand genommen. Der König mußte auf 
ſein Betreiben das Kabinett entlaſſen, und an ſeine Stellt 
wurde ein ausſchließlich aus Generalen beſtehendes Militär⸗ 
direktorium eingeſetzt. Der Hauptgrund zu dieſer Regierungs⸗ 
änderung, die kampf⸗ und geräuſchlos vor ſich ging, waren 
die Mißerfolge Spaniens in Marokko. Die neue Regierung 
hat ſofort eine Offenſive begonnen, zunächſt, indem ſie einen 
marokkaniſchen Hafen bombardierte. Das Parlament iſt aufs 
gelöſt. Die ganze Bewegung hat eine gewiſſe Ahnlichkeit mit 
dem italieniſchen Faſzismus. 24 

Noch einen Blick aus dem fernen Oſten. Japan tit 
durch das große Erdbeben zwar ſchwer geſchädigt, zeigt aber 
bereits, daß es mit aller Energie am Wiederaufbau arbeiten 
wird. In der Konferenz von Waſhington war Japan als 
Gegenleiſtung dafür, daß die japaniſche Regierung gegenüber 
England und den Vereinigten Staaten in ein Verhältnis der 
Flottenſtärle von je 5 zu 3 einwilligte, zugeſagt worden, daß die 
beiden angelſächſiſchen Mächte in einem beſtimmten Raume 
um Japan her keine Flottenſtützpunkte anbauen würden. In⸗ 
zwiſchen bauen jedoch am Rande der japaniſchen Einflußſphäre 
England in Singapore, die Vereinigten Staaten in Har⸗ 
bour auf den Hawai⸗Inſeln Kriegshäfen von gewaltigen 
Ausmaßen. Obwohl Japan ſeine wirtſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen in Korea und der Mandſchurei teilweiſe mit 
angelſächſiſchem Kapital finanziert, ſo haben die Angelſachſen 
doch in China den Boykott gegen alle japaniſchen Waren 
organiſiert, wobei ſich beſonders die chineſiſchen Studenten 
ihnen zur Verfügung ſtellen. Der amerikaniſierte Welling⸗ 
ton Ko wurde Außenminiſter für Nordchina. In Japan iſt 
demgegenüber ein Beſtreben zu beobachten, ſich Moskau an⸗ 
zunähern. Die Verhandlungen, deretwegen Joffe ſchon 
monatelang in Oſtaſien weilt, kommen freilich nur langſam 
in Fluß, da der Gegenſatz der beiden Regierungen urſprüng⸗ 
lich eine große Schärfe hatte. 


— 
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Republit Polen. 


Der Staatspräſident 
reiſt demnächſt nach Wilna. 


Roman Dmowski 
ift, wie polniſche Blätter melden. in Warſchau eingetroffen und vom 
Miniſterpräſidenten Witos empfangen worden. 

General Haller 
reiſt in den nächſten Tagen nach Amerika. Ende der vorigen 
Woche wurde er vom Miniſterpräſidenten empfangen, der 
eine längere Beſprechung mit ihm hatte. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Lopuſzañski 


iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte 
uͤbernammen. 


® 


Der Eiſenbahnminiſter 
äußerte ſich gegenüber einem Vertreter der „Ageneja Wſchodnia“ 
über die Grundjäge der Sparmaßnahmen dei der Eiſen⸗ 
bahn. Den Tarifen fol ein wertbeſtändiger Gold⸗ 
maßſtab zugrunde gelegt werden. Die Eiſenbahn muß ein Un⸗ 
ternehmen darſtellen, das ohne Fehlbeträge wirtſchaftet. 
Die jetzigen Fehlbeträge werden freilich in Wirklichkeit ſchon jetzt von 
dem Wert des Inventars in den verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 
direktionen gedeckt, und wenn man den Wert des Reſerve⸗ 
inventars berechnet, dann erweiſen ſich dieſe Fehlbeträge letzten 
Endes erſt recht als rein theoretisch. 
Der Piaſtenklub des Sejm 
hielt am Sonnabend eine Vorſtandsſitzung ab, in der der 
Fraktionsvorſitzende Debski ein Bild der politiſchen Lage 
entwarf. Nach feinem Referat fand eine ausgedehnte Ausſprache ſtatt. 
an der die Abgeordneten Kluta, Erdman, Bobek, Pawtowski, 


Pleniazek, Bednarczyk, Senator Sredniawski und andere teilnahmen. 


Die Verſammelten ſprachen ſich für Einberufung des Seim 
erſt nach dem 15. Oktober aus, da gegenwärtig es noch an 
Material für die Vollſitzungen fehlt. Was die Ausſchüſſe und 
beſonders den Landwirtſchaftsausſchuß betrifft, ſo ſprach 
ſich der Vorſtand des Piaſtenklubs für einen Beginn der Aus⸗ 
ſchußberatungen am 1. Oktober aus. Einige der von dem 
Klub in dieſer Sitzung beſchloſſenen Forderungen werden von dem 
Vorſtand des Klubs der Regierung vorgelegt werden. 


Die Schulnöte der deutſchen Minderheit 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 
behandelt die „Kattowitzer Z7g.“, indem ſie unter der überſchrift. 
„Zweierlei Maß“ berichtet (Nr. 215, Sonnabend, den 22. Sept. 1928) 

„In Nybnik bemüht ſich die deutſche Minderheit ſeit Jahresfriſt 
um einige wenige Räume für eine deutſche Privatſchule. och kein 
Plätzchen iſt vom Wohnungsamt bzw. Maglſtrat wegen des 
„Tatajtrophalen* Raummangels zu erlangen. Auch die Entſcheidung 
des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, daß der deutſchen Minder⸗ 
heit zur Errichtung einer Privatſchule rechtzeitig Räume ſo zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen find, daß der Unterricht am 1. September auf⸗ 
genommen werden könne, konnte aber wegen der Wohnungsnot nicht 
nachgekommen werden. Aber — — — den polniſchen Urſulinen hat 
der Magiſtrat inzwiſchen zur Errichtung eines Penſionats und eines 
Lyceums einen ganzen Gebäudekomplex zur Verfügung geſtellt in 
Form eines Geſchenkes. 

„In Pleß hat man plötzlich durch eine an den Leiter der Anſtalt 
am erſten Schultage ergangene Verfügung die ſeit Jahren beſtehende 
private Vorſchule aufgelöſt. Aber — — — am dortigen polniſchen 
Gymnaſium hat man fogenannte — für die Sexta — vorbereitende 
Klaſſen errichtet — auf deutſch Vorſchulklaſſen. ö 

An den deutſchen Privatſchulen iſt gebürtigen oberſchleſiſchen 
Lehrern, die das Pomniſche un nchen. Eruter feigen, die eine 
regelrechte Lehrbefähigung im Polniſchen erworben haben, die Er⸗ 
teilung des polntſchen Sprachunterrichtes unterſagt worden. Gründe: 
Man kann es nicht verantworten, daß ſich die oberſchleſiſchen Schüler 
ein „dialektiſches“ Polniſch aneigneten. Aber — — — an den 
polniſchen — höheren wie Volksſchulen — got man ober» 
ſchleſiſche Lehrer, bie ſich nur für den Dienſt an Minderheitsſchulen 
gemeldet haben und von denen ſogar einzelne nach eigenen Ver⸗ 
ſicherungen der Schulbehörde gegenüber das Polniſche nur ſehr 
mangelhaft beherrſchen, in den polniſchen Abteilungen in polniſcher 
Sprache zu unterrichten. : 

Die höheren polniſchen öffentlichen Snlen haben in den 
polniſchen Abteilungen den Unterricht am 4. September voll aufge⸗ 
nommen. Aber — — — keine einzige deutſche höhere 
Minderheitsſchule iſt bis jetzt eingerichtet. 


Die bevorſtehende Erhöhung der Poſtgebühren. 


Über die Erhöhung der Poſtgebühren, die am 1. Oktober in 
Kraft treten ſoll, wird gemeldet: Die Inlands gebühren 
werden um 200 %, die Auslandsgebühren um 250 %, die 


(Ameritaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Silveſter Bruhns Tochler. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels 
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Hatte ich etwa nicht recht? Mein eigener Bruder? 
Schulden machen? Kredit in Anſpruch nehmen? Den Namen 
der Firma ſchänden? Totſchlagen hätte ich ihn ſollen. Mit 
dieſen Händen!“ 

„Aber Herr Bruhns.“ 

„Hätte ich ihn gehabt — —“ 

Er brach ab und trat an das Fenſter. 

„Wo iſt eigentlich Ihr Bruder jetzt?“ . 

Scharf drehte ſich Bruhns um. Faſt war es, als läge 
etwas wie Argwohn in ſeinen Worten. 

„Weiß ich's? Soll ich ihn hüten? Tot iſt er! Tot! Irgend⸗ 
wo verkommen und verdorben. Untergegangen mit dem 
ſch ur als er nach Norwegen wollte.“ Plötzlich drehte er 
ich um. 

„Herr Störtebecker, was geht Sie das eigentlich an? 
Sind Sie vom Senat auch beauftragt, mich darnach zu ſragen? 
Glauben Sie vielleicht auch an das Märchen, daß ich ihn mit 
meinen Händen erwürgt habe?“ 

Er lachte laut auf. 5 ; 

„Jawohl! Natürlich habe ich's getan, und da unten im 
Arreſtkeller der Hanſa hab ich ihn eigenhändig vermauert. 
Sehen Sie, nun wiſſen Sie, wie es war! Darum will ich 


ja nicht, daß er abgeriſſen wird! Nur darum!“ 


„Herr Bruhns — nun alſo — meine Miſſion war ver⸗ 
gebens.“ 5 

„Gründlich.“ 

„Dann alſo — auf Wiederſehen!“ 

„Guten Morgen!“ 5 

Der Senator nahm ſeinen Hut und verließ das alte 
Kontorzimmer, das wie ein Überbleibſel aus vergangenen 
Tagen anmutete. Ein großer, gewölbter Raum. Fenſter 


AVoſener Tageblatt. >= 
überweiſungsgebühren um 100 % erhöht werden. Der 
gewöhnliche Inlandsbrief wird alſo 3000 Mk. koſten, die 
Inlandspoſtkarte 1500 ME, der Auslandsbrief 5000 Mk., 
Einſchreiben eines Briefes 3000 Mk., ein Eilbrief im Innen⸗ 
verkehr und ins Ausland 10 000 Mk. Die 1 
ſollen um 200 % erhöht werden. Fernſprechgebühren im 
Fernverkehr um 233 %. Das Fernſprechabonnement in 
der Stadt für Oktober ſoll um 200 0% mehr betragen als das bis⸗ 


herige Abonnement. Für November tritt eine abermalige Erhöhung 
des Abonnements um 66 9% in Kraft. 


Das Geſetz über die Geſellſchaften mit beſchräukter 
Haftpflicht 


bildete den 1 der Beratungen des wirtſchaftlichen 
Ausſchuſſes des Senates am 22. September. Das Referat 
über den Entwurf, durch den einige Beſtimmungen des Dekretes vom 
8. Februar 1919 geändert werden ſollen, wurde dem Senator 
Zubowicz übertragen. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet 
am Dienstag um 10 Uhr vormittags ſtatt. 


Verurteilung eines Mörders. 


Nach dreitägiger Verhandlung wurde am Sonnabend im Warſchauer 
Bezirksgericht das Urteil geſprochen in der Sache gegen den Landwirt 
Wladiskaw Niwinski, der am 18. Mai in Warſchau den Vize⸗ 
präfidenten des Hauptlandamtes Olewinskti er⸗ 
mordete. Das Gericht verurteilte ihn zum Verluſt der Rechte und zu 
acht Jahren ſchweren Kerkers. Die Zivilanſprüche der 
Familie des Ermordeten wurden auf 148 900 000 M. feſtgeſetzt. 


Eine Grubenkataſtrophe. 


In der Grube Reeden in Dabrowa Görnicza entzündete 
ſich am vorigen Donnerstag eine Kohlenſchicht, was zu einem Brande 
führte, deſſen Opfer 36 Bergleute wurden. Von den Getöteten wurden 


bis jetzt 28 geborgen. Außerdem wurden 50 Bergleute ſchwer ver⸗ 3 


wundet. Die Rettungsaktion iſt in vollem Gange. 


Zwei bemerkenswerte Preſſeprozeſſe. 


Wie die in Bromberg erſcheinende „Deutſche Rundſchau 
in Polen“ berichtet, wurde am Freitag der vorigen 
zweimal gen den Schriftleiter dieſes Blattes, Johannes 
Kruſe, verhandelt, einmal vor der Strafkammer, das zweite 
Mal vor dem Schöffengericht. 

m erſten Falle handelte es ſich um einen Artikel, der unter 
der Überſchrift „ in der „Deutj 


— 


Krauſe gegen y 0 

vor dem har richt zum Austrag kam, erblickte die Staats- 
anwaltſchaft ein Ves 

ten entſprechend, der auf das Ginger 


ters hinwies, in einer Verhandlung unſere 
„Hottentottengeſetze“ genannt: 


und auch die in dem Artikel enthaltenen Redewen⸗[Chien a Partei 
aben, wurde die Sache mit Rückſicht laſſen. 
in der Schwebe 


n Welt 9 er 
regenden Krupp⸗Proteß wiedergab, bildete den enſtand 
Schöffengericht unter Zugrundele 
des § 360, 11 (Grober Un Erregung öffentlichen Argerni 
e Ba m I 
erſcheine r n, en 
Fe hä 8 ſind. Der Einwand. des Angeklagten 
] von e nn 
tungen übernommen wr it 15 


E 
verbündet ſind, fand beim Staatsanwalt kein Gehör. 


m Artikel, der lediglich 6 den, 


abends ung 
um e Ne Fe 818 000 M. 
I 


ngen von Artikeln, die gegen sr rg dem Eiſenbahnbeamten vom 


De 


1 an die Ausführen 
‚= n 


5 ie gen-des fra 
iſch⸗ſchweizeriſchen Rechtsprofeſſors Moria 

Genf, der Krupp verteidigte und heute den Vorſitz im de 100 
polniſchen Schiedsgericht führt. Der Angeklagte wies ferner dar 
hin, daß ſogar der Ale Un 
Opfer der franzöſiſchen Justiz im Ruhrgebiet ſeiner 
gegen die franzöſiſche Ruhrpolitik Ausdruck gegeben hat. 

Nach längerer Beratung verkündete das Gericht 7 
Urteil: Der Angeklagte Kruſe wird ſchuldig befunden, ſich gege 
den . 360, 11 vergangen zu haben, und zu einem Tage Haft ve 
urteilt. 


Gegen dieſes Urteil wurde ſofort Berufung eingelegt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Von einem Ueberfall polniſcher Ins urgenten 
auf einen polniſchen Schützenverein 
berichtet die „Gazeta Robotnicza“ aus Bismarckhütte 


ntipat 


rten verſammelten, En t 
Intervention des Begirksleiters v. die Polizei die Achſeln. In 
0 teren vor 


fertigen Schützen zu beläſtigen. 
Br he eridhen, 


au 
gingen, fondern, da fie keine Polizei, dagegen aber die Überm 
er wilden Horde ſahen, 1 de 

folgreich behaupten können. 


bereits vorher ö 
entgegenzuwirken, die Namen der Angreifer bekanntgege wor⸗ 


welcher auch am Aufſtand beteiligt geweſen iſt und redlich } 
friedlich beften Kräften dem lande dient, zu deſſen Ver 
teidigung er ſich ausbildet. Er darf doch eine ander! 


überzeugun 
an der Naſe 


Tarifkurioſa. 
it war in polniſchen Blättern ſchon wiederholt 
erſprüchen in dem gegenwärtigen Per 
ſonentarif der polniſchen Staatseiſen bahn und au 
merkwürdige Miß verhältniſſe zwiſchen Preiſen für Fahrten 
nicht nur auf verſchiedene Entfernungen, ſondern ſogar bei 


herumführen 3% 


nanski“ dieſem 


te folgendes: („Rurjer Pozn.“ Nr. 217, 
September]: ust 


leicher Entfernung. Jetzt ſchreibt einer der Leſer des „Kurjer 
P05 Bi lat ö 


n kaufte ich in ge 
eine Fahrkarte 1. Klaſſe Pofen—Kattowig für den Schnellzug, 4 


zahlte dafür 


ine Auskunft erlangen. Am 2. September reiſte 


f idi klagte s 1. Klaſſe (für denſelben Zug) 2 948 000 
nen N rn — — ee en 50 Nr free am, daß ich vor einer Woche nur 818 600 


ſchlechthin, nicht aber ein individuell begrenzter Perf 
läſtigt und ſolchergeſtalt der 4 * 
unruhigt wird. Daß der öffentliche 

he daraus hervor, daß auch die verantwortlichen 
Rän ner unjerer Regierung (eat. vor allem bie says 
rungen Grabskis) in offiziellen Reden bie n 8. 
kataſtrophe Polens zum größten Teil der 2 
ſchen Ruhraktion zuſchreiben. Gerade dieſe Männer 
ſeien dazu berufen, die öffentt 
und Schränke an den Wänden, in dieſe hineingefügt. Arbeit, 
die Jahrhunderte alt war und noch Jahrhunderte über- 
dauern konnte. Der Fußboden aus Steinflieſen in kunſt⸗ 
voller Muſterung, ein un gewiſſermaßen aus verſchie⸗ 
denfarbigen Dohniten, bedeckt mit einem weichen Perſer. 
Ein rieſiger Schreibtiſch mit Aufbauten und hundert Fächern, 
auf geſchnitzten Löwenfüßen ruhend. Davor ein hoher Leder⸗ 
ſtuhl. Sogar die Armlehnen ausgebuchtet und glatt ge» 
ſchliffen von den Jahrhunderten, in denen die Silveſter Bruhns 
ihre Arme darauf geſtützt. 
feſt und ſtark. i ; - 

An der einen Wand ein Rieſenkamin. Der Handelsherr 
ließ noch jetzt große Holzſcheite darin praſſeln, die ihren 
roten Glutſchein auf das Eisbärenfell davor und die beiden 
Armſeſſel warfen, in denen 7 5 mit Störtebecker geſeſſen, 
Nur zwei Dinge nehmen ſich wie freche Eindringlinge aus 
zwiſchen dem Alten. Das Telephon und das elektriſche Licht 
aus dem alten, eichenen Kronleuchter, der die Geſtalt einer 
Hanſakogge zeigte. 

Silveſter Bruhns blickte auf das Olbild, das N de 
wittert und tief nachgedunkelt über dem Kamin in die Wand 
eingefügt war und einen Mann in mittelalterlicher Tracht 
zeigte. Der erſte Silveſter Bruhns, der das Haus gegründet 
hatte. Einen feſten Blick warf er zu u Bilde empor, 
und feine Lippen murmelten „Semper idem!“ 

Er ſchritt durch den Raum. Eine große, ab 
Eichentür führte zu dem Hausflur. Durch dieſe war der Gaft 
gegangen, Silveſter Bruhns aber ſtand jetzt am hinteren 
Ende des großen Zimmers, das eben wegen ſeiner Größe 
niedrig ausſchaute mit ſeiner kaſſettierten Decke, deren braun ⸗ 
ſchwarze Balken ſich in den Jahrhunderten gebogen hatten. 
Hier führte eine kunſtvoll geſchnitzte Wendeltreppe nach oben 
zu der Wohnung und eine andere Treppe von 1 Stufen 
zu dem noch größeren Gewölbe, in dem die Angeſtellten 
ſaßen und an ihren alten Pulten ſchrieben. Hier war auch 


5 i müſſe. Am 3. September kehrte wi f 
e alt gefißet worden iR, Schlenzug von Kattowitz nach Poſen * und bezahlte nut 
. weniger als in Poſen. 


Meinung zu repräſentieren. Der empfehlen.“ 


am 1. September die Preiſe verdoppelt 
1 686 000 M. koſten müßte, nicht aber 
Fahrkarten 


Mark bezahlte und daß. 
wurden, die Fahrkarte 
K. er 25 antwortete mir, daß er die 


reis be- zu den von der ee e feſtgeſetzten Preiſen . 1 


r mit dem entſpreche 


1746 000 M., das heißt um 1 202 000 i U 
reklamierte in Poſen, konnte aber wieder keine Aufklärung be 
men. Im Intereſſe der Reiſenden, aber auch im Intereſſe des 

e 


fis/Anfehens unſerer Eiſenbahnbehörden wäre die Einführung leich 


ger Grundſätze allen Eiſenbahndirektionen dringend zu 


Der Handelsherr ſtand eine Weile und ſchaute hinunter 
dann öffnete er die Tür. 

„Herr Swendholm.“ 

Aus einem Verſchlag, der feinen erhöhten Arbeitsplatz von 
den en 1 4 1 aa erhob ſich ein alter Mann. 
„Herr ns?“ 
* 7 eine Mappe und trat in das Kontor des Chefs. 

n u 


"Die „San Salvador‘ eingelaufen. Tauſend Sad Kaffee. 


Aber das dicke Kernleder noch Tauſend Sack Kakao. Fünftauſend Ballen Baumwolle.“ 


Er ſprach noch lange weiter, und es waren Millionen über 
Millionen, die da in den is en ſtanden, weil das arme Deuts 
land jedes Gramm Kaffee mit der ſtarken Valuta Südamerikas 
in Einklang zu bringen hatte. 

Silveſter Bruhns war vollkommen ruhig und ſprach die 


Summen mit gleichgültiger Stimme aus, als ſeien es Pfennige, 5 


„Der ‚Porfirio Diaz“?“ 


„Geht in acht Tagen hinaus. Borſig hat die Lotomotiwen 


noch nicht alle geliefert. Die Maſchinen von Krupp ſind ſchon 
verladen.“ f 


„Gut.“ 
Er prüfte die neue Liſte, es waren ſicher nicht wenigen 


Millionen. Er lächelt 


rn 
ud 
tft 
{ ae der 
apſt durch materielle dee ee hie 


folgende 


N waren bereits mehrere Bürge! 
verprügelt und andere mit Meſſern verletzt. es 


haben und braucht ſich nicht von der 1 


FE 


DEE ET Hude 


tee a en 


Zn I a a 


— 


e. | 
„Wir kommen wieder hoch, Swendholm. Export und In 


ort, das ift die Seele, und noch lebt ſie! Was fchreibt 
artino?“ 


„Er hält es für dringend nötig, daß Sie hinuberkommen, 


Herr Bruhns. Es iſt jezt Gelegenheit, im Chaco emaltigf 
Striche zu kaufen. Unſer Geld, das wir vor dem Kriege U 
Buenos Aires anlegten, wird frei.“ \ 
Bruhns lachte. 
„Damals waren es 
es heute in Deutſchland an gen, wären es ungezählte Millionen, 
Was ſchreibt Don Alberto?“ | 
„Der braſilianiſche Dampfertruſt ift bereit, zu verhandelt 


ein Fenſter, durch das der Chef beobachten konnte, was unten Wir könnten zwei oder drei der ie or ae genon“ 


geſchah. 


mit Bleifaſſungen und Butzenſcheiben, hohe eichene Regale l bequem und geräumig. 


Alt, verräuchert war auch dieſes Hantor und doch] menen Schiffe 3 fen und eine ve 
| RE Silveſter 


irkte Linie eröffnen 


underttauſend Peſos. Wollten wir 


— —+ Xofener Tagebtall. kk rn 
die Ueberraſchung in London. di Rivera will Spaniſch⸗Marolko Deutſches Aleich. 


Die Überraſchung der Londoner öffentl Meinung über f 
103 derer Cenmunigue dauert noc eee ee, gegen Gibraltar tauſchen. Ein bedeutſamer Artikel der „Germania“. 
ae äußert man ſich zurückhaltend dahin, daß der britiſche Mi. In einem dem Vertreter eines ſpaniſchen Blattes gewährten Einen ſehr beachtenswerten Artikel über die Frage des Wider⸗ 
*tpräfivent in Paris darauf bedacht geweſen ſei, ſich und die Interview erklärte General Primo di Rivera, einer jeiner Haupt» ſtandes an der Ruhr veröffentlichte am Freitag das Organ der 
liche Kabinettspolit nicht endgültig feftaulegen.|munlde fei der mut tau g. Spaniſch Marv nen gegen Zentrumspartei, die „Germania“. MS allgemeine Vorau, 
in übrigen wird beſtätigt, daß das Ende des Ruhrwider⸗ Gibraltar; in einem Weißbuche gedenkt er dieſen Vorſchlag Portes iſt dabei zu bemerken, daß von allen politiſchen deutſchen 
andes alle übrigen Vereinbarungen weſentlich erleichtern noch zu rechtfertigen. Allerdings erlaubten die jetzigen Umſtände arteſen das Zentrum in der Frage des Ruhrgebietes am 
würde. Baldwin babe Bi. überpenat, daß bi 2 90 nicht die ſofortige Inangriffnahme dieſes Gedankens. Zuerſt müſſe meiſten realiſtiſch eingeſtellt iſt. Außerdem find Kreiſe der katho. 
— 2 1 ß die franzöſiſchen Forde jetzt Marokko endgültig erobert werden, und dann erſt könne man liſchen Geiſtlichkeit, die in ſtändiger Informierung von Rom aus 
noch üb eutſchland nach der Ruhrliquidation weder hart darüber entſcheiden, was mit ihm zu geſchehen habe. gehalten werden, über die internationale Lage beſſer orientiert 
Er ertrieben ſein würden. Das Direktorium trat unlängſt zu einer Ausſprache über [als die meiſten Parteipolitiker. Der Artikel der „Germania“ ſtellt 
ER me Re uternote beſagt: Der allgemeine Wortlaut des] die marokkaniſche Frage zuſammen und faßte den Beſchluß, ben zum, erſten Mal offen die Frage auf, ob die Fortführung des 
Wo iques über die Zusammenkunft der beiden Premierminiſter[ neuen Oberkommiſſar, General Aizpuru, ſofort nach Marokko] Kampfes im Ruhrgebiet noch im Intereſſe des deutſchen Volkes 
ei fertige nach Anſicht amtlicher Kreiſe in London nicht die aus⸗ pr entſenden. Das Direktorium hat ferner beſchloſſen, die Zen, liegt. Da die Leiden der Bevölkerung ſich von Tag zu Tag ehenſo 
n Schlußfolgerungen, die in verſchiedenen Kreiſenſ hn . „ 1 und „ die Kritik eg 3 * eg eng 5 8 BEUTE 
en wo ; 1 3 N „an der neuen Regierung freizustellen. Der Madrider Korreſpon⸗ohne eine Ausſicht au eſſerung vorhanden iſt, ſo wird, wie 
klär rden ſeien. Es ſei lediglich gerechtfertigt, zu er 1 die „Germania“ argumentiert, kein Menſch dafür garantieren 


klären, d. m 1 dent der „Daily Mail“ ſtellt feſt, daß das Leben wieder in das 
üb aß die beiden Staatsmänner bei ihrer Zuſammenkunft gewohnte Gleis zurückkehrt. Die Soldaten haben die Erlaubnis, können, ob nicht der Widerſtand eines Tages zuſammenbricht. Dann 
wäre die Poſition Frankreichs ſtärker als bei einer geordneten 


er di N * 1 1 7 
die allgemeinen Grundſätze einig waren und die Kaſernen zu verlaſſen und begeben. ſich ungehindert in die 
. } Einſtellung des Widerſtandes. Als ſelbſtverſtändliche Voraus⸗ 


ſie vielleicht die Beſprechungen fortſetzen Stadt 
ſetzung für die Einſtellung des Widerſtandes bezeichnet das Zen⸗ 
Baltenſtaaten. 


dürden. 
au erw trums die Rückkehr der Aus ieſene d di 
renn Br F Giäselerienten: MM 
Der eſtländiſche Aupenminifter über Eſtlands 
auswärtige Politik. f 


In einem Bericht des „Daily Tele r i 1 
na 4 A w graph“, der allem Anſchein einem Appell an Frankreich, gegen Forderungen der Humanität 
allt. p e e ee ee zurüdgeht, wird nicht zu fündigen, werden dieſe Vorausſetzungen als Bedingungen 
en e e — er Mitteilungen durchaus wörtlich zu nehmen Der Außenminiſter Eſtlands, Dr. Akel, hat v ſever⸗ hingeſtellt, die gar nicht erſt einem diplomatiſchen Schacher unter⸗ 
aden 3 ne VVV die Außenpelitit Gſtlands ehe und U 8s dürfen. 
als hen Zuſam menarbeit ſtehen. Das Auhrrroblemſ dabei beſonders die Schaffung eines Baltiſchen Bun⸗ Die dentſchnationale Oppoſition 
des als erſtrebens wertes Ziel bezeichnet, Sein Wunſch 
fei es, durch eine eſtländiſch⸗lettländiſche Annähe⸗ 


As ſolches ſei 0 AN 
es ſei aus dem Wege geräumt, da Deutſchland ſelbſt zur ; ie r N ; 
Au j . fr U tik des Kabinetts Streſemann nimmt 
N fgabe des Widerſtandes bereit fei, Die engliſche Auffafjung über eee neh kurzen Bericht bab 4 
rung einen feſten Kern für den Baltiſchen Bund zu ſchaffen. Der die Fraktionen der Deutſchnationalen Volkspartei im Reichstag und 
Miniſter bezeichnete bei dieſer Gelegenheit die Gerüchte vonſ im Preußiſchen Landtag die Einſetzung eines gemein⸗ 


5 Beſetzung bleibe beſtehen, aber man müſſe blind, taub und 
Feli — um > a W . e ae 8 

Augenblick an der Ruhr erfolgreich ſei. Poincaréſeinem eheimvertra wiſchen Eſtland, Lett⸗ 5 8 e 3 

u wahrieheintich feine bekannte Anſicht wiederholt, daß die milielland und Litauen als eh - Vegüglic Polens be.amen Rus ſchuſſſe s angekündigt, der ſich ftändig in n 

8 ſche Beſegung auf Eſſen beſchränkt werden knnte. Ferner ſei merkte Dr. Akel, daß es unter den baltiſchen Staaten, denen es halten foll, um die ſogenannten nationalen Intereſſan nacheründ 

li möglich, daß die franzöſiſch⸗belgiſche Eiſenbahnregie auf das jetzt gewöhnlich zugezählt werde, eine ſtarke Militärmacht darſtelle. zu wahren. Dazu verbreitet ſich die deutſchnationale dsl über 

Anke giheinufer beſchränkt würde, und daß die Ausweiſungsbefehle Die aufgetauchten Nachrichten, als beabſichtige Polen ſeine Politik] einen wirklichen Krieg, der jetzt endlich geführt werden müßte. 

nur gegen höhere preußiſche Beamte aufrechterhalten bleiben, von den baltiſchen Staaten gegenüber zu ändern, ſeien unzutreffend. Die „Deutſche Tageszeitung“ fordert die Regierung auf, entweder 

denen die Organiſierung des Wiberftandes d en, Auf der nächſten Konferenz der baltiſchen Staaten in Warſchau einzulenken oder den wirklichen Krieg zu führen, der ſchon längſt 

3 werde die Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichemſhätte ausbrechen müſſen, wenn ihn der deutſche Defatismus nicht 

Gebiete fortgeſetzt werden. verhindert hätte. Die „Kreuzzeitung“ und der ſonſt noch be⸗ 

fonnenere „Lokal⸗Anzeiger“ ſekundieren mit ähnlichen Artikeln, 


ri dann zurückkehren dürfen, wenn fie ſich einem franzöſiſchen 
Jung gefreit. 
und die ganz radikale „Deutſche Zeitung“ tröſtet über alle Bedenken 


er ſtellen. 
eim franzöſiſchen Außenminiſte i de i 
Wir = . sn 8 5 ere a ang Paar Das eſtländiſche Unterrichtsminiſterium hat, wie der „Revaler He = 
jener ben paffiven Widerſtand einſtellt. Dann ee Te en daß 175 er . 2 85 8 damit, daß die Jahrtauſende der Kriegsgeſchichte beſtätigt Hätten, 
or a : 5 9 rateter ‚ulfınder in der ule der jedesmaligen Ent⸗ (ein Krieg ernähre ſich von ſelber, wenn man ihn nur ange⸗ 
t mit ſeinen neuen Reparationsvorſchlägen befaſſen, und esſſcheidung des Miniſteriums unterliegt, das 8 ein Gutachten ae, gat. 85 ge f 
der Lehrerkonferenz der betreffenden Schule einholt. Die dem Reichskanzler naheſtehende „Zeit“, das Hauptorgan 
der Deutſchen Volkspartei, erklärt jedoch, es müſſe der deutſch⸗ 


urd hinzugefügt: Darin find wir völlig einig nicht nur mit Bel⸗ 
Ergebnis der lettländiſchen Kirchen g f . ee 
Volksabſtimmung. nationalen Parteileitung ebenſo wie der Regierung ſelber bekannt 


Am 1. und 2. tember hat in L i i ſein, daß hervorragende deutſchnationale Parlamentarier, . 
über folgenden 5 3 ders ſolche aus dem beſetzten Gebiet, den Standpunkt des Reichs⸗ 
ra CH Initiativantrag ſtattgefunden: kanzlers Streſemann vollkommen teilen. 

„Kirchen und Bethäuſer, die irgendeiner Konfeſſion zu Gottes⸗ en e 
fehlen eee set 1 srl nad eier anderen Bone| ar Oki Pas ange hdec den Wsker de Geofanbefs 
eſſion abgegeben werden. egenwärtig beſtehende Kirchen und 2 h Bucher des Großhandei 
Bethäuſer 1120 derjenigen Ronfeifion zu Ger in e der zu einer Zeit, wo der Dollar um we 1 Rep a 5 
fie auf geſetzlicher Grundlage am 1. Auguſt 1914 ſtanden.“ toffelpreiſe 8 a 490 000, ja 700.00 905. a ch 1 
ee ee e e, e ee imb bel Senne Fleiſch⸗ und Fettparen und Jiſchen, die ebenfalls 
trotz des ſinkenden Dollars geſtiegen find. Das „Berl. Tagebl. 
bemerkt hierzu: „Mit vollem Recht wehrt ſich das kaufende Publi⸗ 
kum gegen dieſe betrügeriſche Form doppelter Buchführung, die 
den ſteigenden Dollar ſofort als Grund zu Preiserhöhungen 
benutzt, über den ſinkenden Dollar aber achſelzuckend zur 
Tagesordnung übergeht.“ Das Blatt appelliert dann an den 
Innenminiſter Severing und den Juſtizminiſter Am Zehnhoff, 
gegen dies unerhörte Verfahren ſchleunigſt einzuſchreiten. 

Die Buchhändlerſchlüſſelzahl iſt am Sonnabend wieder er· 
höht worden, und zwar auf 35 Millionen. Und das, obgleich 
der Dollar in Deutſchland fällt. 

e Streiffrife an den Frankfurter Großbanken. Der Deutſche 
Bankbeamtenverein, Ortsgruppe Frankfurt a. M., teilt mit, daß die 
Frankfurter Gro bankleitungen durch Anſchlag in den * 
die friſtloſe ntlaſſung allen denen androhen, die 
geſetzlich auch für die Bankbeamten garantierten Achtſtunden⸗ 
tag einhalten. n allen Groß ankbetrieben in Frankfurt a. M. 

nden heute abend Betriebsverſammlungen ſtatt. Der 

ine Bankbeamtenverein hat bereits den Beſchluß gefaßt, io: 
ort den Generalſtreik anszurufen, ſofern die Großbank ⸗ 
— en ſich zu der oben angedeuteten Maßnahme hinreißen laſſen. 

Generalſtreit in den Frankfurter Großbanken würde auto⸗ 


— ſondern auch mit England. Der Kangler, jo heißt es weiter, 
ei nt aber die Situation jetzt erfaßt zu haben. Jedenfalls laſſe 
Me offiziöſe Wolffmeldung vom 20. September dies genügend er» 
Renten. Sofort werden daher auch alle Regiſter der franzöſiſchen 
R erungspropaganda gezogen. Einmal heißt es zum Beifpiel, 
iecare habe Baldwin geſtern moch einmal die feierliche Zu⸗ 
h cherung gegeben, daß, ſobald Deutſchland nachgebe, die Be⸗ 
edung wirklich unſichtbar würde, fo daß alfo ſelbſt über eine 
N benweife Räumung zwiſchen Paris und London keinerlei Mei⸗ 
den werſchiedenheiten mehr beſtünden. Oder es wird darauf hin⸗ 
wieſen, daß nach der Kapitulation Deutſchlands ſofort eine alliierte 
ten: zuſammentreten würde, um Deutſchland vor dem Zus 
0 menbruch zu retten, uſw. 


| Dr. Wiedfeldt auf der Reiſe nach Berlin. 


| Der deutſche Botſchafter in Waſhington Dr. Wied il 
Ran Senn, um dem Reichskanzler a die se a 
teru & S 

daf 


ng gegenüber Deutſchland ſowie über d timmu 
heetitaniichen Volkes Bericht zu f erſtatten. Dr. Wiezfeldt mende 
fee uf auf feinen Poſten zurückkehren. Wie es heißt, Bringt Wied⸗ 
N — Sufiherung. daß die Vereinigten Staaten nach Aufgabe des · 
en Widerſtandes Deutſchland eine Anleihe gewähren wollen 
— 


Ein Reparationsplan Llond Georges. 
Un Lloyd George hat fi am Sonntag, dem 23. Sept., von Frau 
h * ſowie einer Privatſekretärin begleitet, nach Neuyork ein⸗ 
— fft. Die Vorrede ſeines neuen Buches „Fit das der Friede!“, 
6 


cht N 
Zentralwahlkommiffion nicht im Einklang mit dem Geſetz ſteht, 


Aus der Sowjetföderation. 


Eine Mongolenrepublik. 
. . wird vie 2 ale wur, 2 über 7. 

ung einer mongoliſchen ow v ntli i 
Hauptſtadt der neuen Republik antenne } 
Aufhebung der ſtaatlichen Lebensmittel⸗Verſorgung 

in Sowjetrußland. 

Wie aus Moskau emeldet wird, hat der Volkskommiſſar ber 
chloſſen, mit dem 1. Oktober das Syſtem der ſtaatlichen Verſorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln aufzuheben. Von dem Tage an 
werben die ſtaatlichen Aemter nur noch Heere und der Marine 
Lebensmittel liefern. 


Die Sowjets haben Gold. 


1 29. September erſcheint. wird folgenden Neparationsplan 
1. Deutſchland übergibt den Verbündeten feinen geſamten Gold 
dor za A un» eat ee aus Bietet x 
„Nimmt Deu eferungen an { 
Botta che, Farbſtoffen und anderem Rohmaterial Fe e 
lub r Das Reich entrichtet einen Prozentſatz feiner Aus ⸗ 
kuren in nahmen. (Lloyd George glaubt, daß 20 v. H. unter 
lun echnung der Materiallieſerungen ausreichen würden, um die Zah⸗ 
amd 1 und Tilgung von 2 500 000 000 Pfund Sterling zu 


f 4. Wiederherſtellung des beutichen Kredites auf dem Wege einer 
Ea an d. e ee 

rfniſſen der e 5 
eee e 8 alten Leutnants der Reſerve Georg Sand. Sie wies zwei 
Kopfſchüſſe auf, von denen jeder ſofork tödlich gewirkt haben muß. 
Er muß ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben. Na dem 
Befund liegt Mord vor. Das letzte Lebenszeichen von Sand, der 
in Raſtenburg in Oſtpreußen boren iſt, kam am. 8. Auguſt aus 
einem Görlitzer Hotel. Über Genen weiteren Aufenthalt bis zu 


find, gezeigt. Die Beſucher wollten ſich überzeugen, ob tatſächlich 
98 Millionen Goldrubel deponiert ſelen. Für Polen nahm 5 eser 


N Die ſchon lange beſtehende latente Kabinettskriſe droht jetzt 
Offen auszubrechen. Die € 0 { langen i N 1 — 
rechen. Die Sogialiſten ver den Austritt inem Tode konnte bisher nichts ermittelt werden, Es ift nicht 
, . => 19 um Sen Sta in Bine 
wonep“ das Schickſa em ö 


Aus aller Welt. 


Sechs Millionen Kriegsinvaliden erhalten Penſton. Das 
internationale Arbeitsbureau gibt, wie aus Genf gemeldet wird, 
bekannt, daß in 16 Ländern ungefähr ſechs Millionen 
verwundeter Kriegsin validen Penſion erhalten. Die 
erſte Stelle nimmt in dieſer Beziehung Deutſchland ein 
mit 1587 000 Invaliden, an- zweiter Stelle ſteht Fran kreich 
mit 1½ Millionen und an dritter Englan d mit 1170 000 In⸗ 


i — 
x olen erhalten 320 000 Invaliden Rente. Andere 
0 aten eiten ertlärt, die zufftiche Regierung dauder ale een aufe Ntafien 800.000, Muhland 


daß in mächfter Zukunft bie Handelsdelegatſon aus Stockholm ab⸗ 77s 000, Australien 706 000 und Oſterreich 236 000, h 
berufen werden wird. a 5 Politiſches Attentat auf eine junge Dame in Paris. Am 


Ein Notſchrei der Republik Georgien. Montag abend wurde in Paris bie Kochen den Fommuniftiihen 


ührers Rappaport von einem ruſſiſchen Flüchtling namens Iwan 
Die Regierung der unabhängigen Republik Georgien hat biefer Ne 255 Revolverſchüſſe 1 Der Täter, der ſich ſelbſt 
Tage beim Völkerbund einen neuen Proteſt gegen die Be⸗ 


der izei ſtellte, gab anfänglich an, die Abſicht gehabt zu haben, 
Rappaport ſelber zu töten. Er habe dies jedoch nicht ausführen 
können, da Rappaport ſich auf Reiſen befindet. \ 

In Portugal berrſcht eine geſpannte Lage. Man fürchtet eine 
Revolution nach ſpaniſchem Muſter. Die Regierung hat allerlei 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 


I deſchrieben ſind, und da die 1 
befin ſo lange nicht behandeln wollen, als Smyloff ſich im Kabinett 
w ndet. Eine weitere iu der Wahlen wäre nicht er⸗ 


guns ihn mit der Bildung des neuen Kabinetts ohne ihre Beteili⸗ 
1 1 f 
r „Matin“ ffentlicht unter allem Vorbehalt ein Tele 
wan feines Korreſpondenten aus Belgrad, nach dem eine Tom 
niſtiſche Bauernrebolution in Nordbulgarien ausgebrochen ſei. 
— — 


Bezüglich der Löſung der Fiumefrage verlautet in gut inſormierten[ſezung Georgiens durch die Sowfettruppen eingelegt. 
rasen; daß, wie es ſcheint bon italieniſcher Seite, Die Teilung Hes dens roleſt iſt zu leſen: „Das 8 Volk wird ſich niemals 

10 Stadt ß ume borgefehlagen wird, und zwar derart, daß das | mit der Beſetzung ſeines Landes durch das ruſſiſche Heer abfinden. 
fange Pinterlanb an Südflamien angegliebert wird, während 8 alten] Es weiß. baf es einen nd um nationale freiheit führt. Ver⸗ 
ehe, Meerufers einen Korridor elnſchlleßlich der Stadt Fiume] treter der ziollifierten Menſchheit, hört die Seufzer der Nation, die 
tot, Durch weitere Verhandlungen ſoll Südſlawien die voll⸗ unabhängig bleiben will!“ 


m 77 * 
Ammene Benutzung des Hafens von Faun garantiert werden. Die Verfilmung der ruſſiſchen Revolution. 


Lara N . 10 — ui 8 ae in ee Eine Korreſpondenz meldet, die Somjettommifjare ſelen damit 

er iſt t ttwoch, wie autet, eſetzt rreſpon = 3 185 5 ; \ 

VCC 

N den Beſchluß des Minifterrates dem jugoſlawiſchen Geſandten in] der vufflchen Revolullon in Einzelbildern entrollt. In den Haupt-] für Handel und Wirtſchat und den übrigen, unpolitifchen Teil 
40 52 übermittelung an die 25 ierun N an — Gre ee art Ba 15 w 1 ſtwirten wahrend EUR 

. daß die italieniichen Bo e mit gewiſſen unbedeuten en mich als Darſteller. enin von Verlag der Po Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt. T. A., 

Wenderengel angenommen werden. einem Berufsſchauſpieler dargeſtellt werde. Druck u. Verlag der W an en T. A 


5 Pine Wölnos:i6 
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Heute u. Fee Tage 


PB Achlung = ene | > T Spielplan des Groben Feder 

8 > nur o. 5 5 is. - a ; Monfag, den 24. 9. 23, um 7 Uhr: Baule 9 
4 re 7 Heiss sep Carb * 1 * w 11 Over von Gounod. 4 
ed A. Hr, Sarkom l t Lem Toruniu e ar u ‚ment 
> en Mod ellen . Damen- Herren- u. mittwoch, den 20. 9. 28 um n %; „Carmen“, Oy 


e fachmänniſch ſchnell umgepreßt u. gefärbt. 


4 Offeriere moderne Linonformen, , 
fon:e amtliche uche Saiſogneuhellenn. & 


A. G. 
| Telephon 310 Torun— Mokre 


852 Oe Se Ses 


> 


4 os 33 1 5 Pa 9 2 ; 
25, Achtung! mt ns Stro 
* m Stof 72 ji Or Ungüge, Mäntel, Bel And —. . 
= . Le: Va] 3 
© u e Tode Sakura Me en 3 u. zahlt die höchsten Tagespreise in bar 
®, emoſehlen J. Bun & B. Arndt, Bozuaf, 2 a oder liefert 
2 Wieltiecharbarg 34 r. Gr. Gerberſtr.) = “ 
7 Leinenwaren zu Fabrikpreisen. 


OHOHO1O019 009 99H 


us meiner ! urch d ie Wielkopolska | l 
ee 8 5 2 Olnicza anerkannten ; i = Seltenes Angebot! 5 e sc HBonnente 
Ber Wir 2 Wir bieten anuliquariſch, | 
pi * b re Schm einezucht tadellos erhalten, 9 dee ee A 
babe ic we Solhsiänd Buchhalter 119,53. Sinne] addon Lom 1. Sele 
Be. PR 5 j Lasse bei Herrn A. A. 
88 N ei 1 Läufer { i Chirueg ſche lendowiez, sw. Mare 
S 8 4 K 7 | wird von Brauerei Operationsiehte . Die Gesch eee 
9 zum scforkigen Antritt gesucht. Geschäfts wohnung 2. Aufl. 19 Für S d 1 
87 79 vorhanden. Schriftl. Offerten in deutscher u. polnischer Band In. IV, 2 5 N ur Je ermann | 
Ru @ 8 Tun er Sprache unter n 959% an die Geschäfts- Ferner guterhalten ankiguar.: Streng reell 
dosage ben. Bed 105 85 ee mög, nn... bat juris, Institutionen, |, Sie» S 1 8 


Beſtellungen erbeten an 
a Becker, ‚Grudzielec 


äh 5 
p. Bio 2 2 en 


ve 


Ackerbohnen, 
Erbſen 


5 ſowie fůmiliche ſandwirtſchafti. Brodulle 


Bürovoriieher 


für Hehfsanwaltihaft u. Notariat 
ſuchen zu alsbaldigem Antritt die 


E je ENoohiganätig Kroehmann . 1 
F banner rimowarezyx f. Feel 


gebe ab: 40% Kali. 


Liefere laufend: 


| oterit. Zlücklohle. 
Emil Bin, Opalenica. 


N En 33. 


SDreichkaiten 


60 Zoll, gut erhalten, zu 2 geſucht. [9232 


H. Seelig. Pakosé. 


Wir ſuchen mögſichſt für ſofort 
mehrere bilanzſichere 


Banlouchhalter 


Bewerber müſſen volniſche Staatsbürger ſein. 
Gehalt nach Poſener Tarif. Offerten m. Zeugnis⸗ 
abſchriften, Lichtbild u. Ang. des i erb. 


Westbank 1. b. Wolsztyn. 


Ike. 


Gute Daalnenſchneider un 


habe D Schulentlaſſenes Diener-Öhanfient, 

10000800 N eine Mädchen wa , 4 nike 

zur Bedienung. vormittags Praxis und guten Zeugniſſen, 

Ee Bio u F re [sie 
L. Fechner, Slanampz p. Obornikl. eng aa d. vi 


Suche Stellung 


als Brennerei- und 
Karf.-Trocl.-Eleve 


Pi; . — 2 a 25 EN Der r n 
e 


Gedörrte Zichorie = 


hat in Wagganladungen abzugeben. 


|) er re 


Dom. Kotowiecko, pow. 5 1. Ottober 1918. 2 ja 
I en Bm Praxis vorh. Ge = A 
kiefern M. 3 Bleigem, 


undhart, 


Brennholz, gur. 


I. Waleneiak i Ska, Pozneh, ve, Wronlecka 1. 


Alt⸗Hleivmallen Bleieöhren 


(Beichblei) kauft oder Foritverwalter. 
Pasener Büchdruckerel U. Verlagsanstalt I A. Seb ae. Were 
5 N W 1 5 ER 


Müller (monteur) 
verh., 30 J. alt, deutſch⸗ 
voln., Abſoldent d. deutſchen 
. Mäüllerfachſck ue, auf großen 
Gittern Mühlen ſelbſtändig 
angelegt u. geführt, wünſcht 
Dauerſtellung. Ganz erſtkl. 
Zeugniſſe, Kaution kann ge⸗ 


N. Nepierförſter, bet 


ugn., 86 J. alt. verh., 1 Kind, 
forſtl., jagdl. u. im Büro firm. 
Deutſch u. poln. ſpr. ſucht per 
bald oder ſpäter Stellung als 


Revierföriter e de 
e 


an die 

Junges Mädchen. 18 I. alt 
engl., ſucht zum 1. 11. 23 auf 
dem Lande 


zur Erlernung des 
Haus hals 


Stellung. 5 
erwünſcht. Off. u. 9243 a 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Beſſere dentſche Fran 


ſucht Beſchäftigung. 


Für unfer Zenfralbüro ſuchen wir zum 
Aatritt per 1. Oltober eine jüngere 


Kontoriſtin, 


möglichſt aus der Getreide ⸗ oder 3 
branche, die wenigſtens eine dreijährige 
Praxis hinter ſich hat. Schriftl. Meld. unt. 


Nr. 39,33 an Annoncendüro a ſtellt werden. cu Off. u.] Kontorarbeiten. Offerten erb. 
Ir. Natajczata 8. J. 5 — 2 “ d. Geſchſt. u. G. 9230 an d. Geſchäfts⸗ 
48. Bl. er jielle Dielen Blattes. 


+ 


5 — Liebe‘ 


— —.— 


Kauft jedes Quantum 


Daselbst findet sofort Anstellung ein 


Gärtner 


füreinengrößerenGarten „„ 


Spezialist für Obst- u. Semüsekulturen;: Es wird nur 
auf eine erste Kraft reflektiert. Wohnung vorhanden. 
Schriftliche Offerten in deutscher u, polnischer Sprache 


ar 5 75 
5 Raps, | unter „Gärtner 91884 a. d. Geschäftsstelle d. Blanes ber e N 
782 1 u zu verkaufen ul. Bolna 20 Gewicht 127 PT 
Rübſen, Be vd. pie. ie Beſicht. Alter 24 Jahr, 
Lei + — von 10—2 Uhr. Gefl. Ang. unt 9240 an ds 
einſamen, Wie ſachen gelcgenlich.—— e eee ee 
antiguarifch he aufen: 


en erw., werden gebeten. 
5 * [- 2 f mög im Zentrum der ſich in gegenſeitigem n Bern 
E 30 6 4E Stadt gelegen. Für; aſſendes unter „ſonniges lũ 
8 PS. gut erhalten, we ni E ne Rolle Nr. 9244“ zu finden rn 
en a nelle 
gr 8 1913), ein K. 9225 a. d. Ges | Briefe an die Geſchäſtsſ 
5 5234 ſchntsele d. l. erbeten. dieſes Blattes. 1 


preiswert, verkaufen 


185 Autos und Nadfahter! 


eotl. leichte | Posener Buchdruckerei u. 


Foznaß, Zwierzyniecka 8 


Ein Liebes- u. Todesdrama in 
6 Aufzügen. In den Haup 4° 
rollen die bekannt. Künstler 

Marie Jakokini u. A. H 
velli. Die spannende Hand- 
Bun rt in Ar — 


Sl bon Bizet. 
Telephon 310 ] Donnerstag, den 27. 9. 23: „Balleft-Ubend“ 


Vom 24.--30. September 


„Der Todesilug“ 
O Zweite, letzte und interessanteste 
Serie des sensationellen Aben- 
teurer- u. Detektivdramas 


„Fortunato“ 


Die Handlung spielt in einem brennenden 
Flugzeug über dem Meere, 


5 Ben Yorgängen angepaßte künst!. Muse | 


Band: Digeſta, geb. 
1 —.— ſehen wir entgegen 
Poſener Buchdruckerei u. 
DVerlagsauftalt T. A, 
Abt. Verſandbuchhandig. 1 
Bozsnan, 
Zwierzyniecka 6. 


Gut erhaltener 


Knaben mantel 


79 zu ſtellen, mit welchen 

ein Gewinn v. 20-30 Million 

erzielt werden kaun, da 

ſchreiben Sie bitte ſofort 12 
A. Z. 9212 a. d. Geſch. d 


Partner 
gesucht 


Lebensglück zur Seine, 


Intelligente junge Dam 
aus gutem Hauſe, N % 
und liebreich und von heite ei 
Weſen, wäre geneigt, einem gl, 
ſituierten Herrn die Hand 7 

Leben zu bieten. Solche, d 

nicht ſcherzweiſe um die vo 
eines ſonnig. Mägdleins wer 
ben wollen, auch nicht groß 


Fimmer, e 
Hmm ſehen wir entgegen. 
ae: Buchdruckerei 
Lr T. A. 
zuan, Zwierzyniecka 6. 
Verſandbuchhandl. 


Deutzer 


Sofort zu mieten geſucht: 


EZ = 


ſehr elegant, elektr. Licht, bei 
deutſcher Familie, ungeniert. 


er 


9 


Gottlieb Güntker, 


Sutsbefiger, Surmin. 
p. Sosnie, pow. Odolauom. 


— Selten! — 


Wir offerieren ſehr gut er⸗ 
halten, antiquariſch: 


Touſsalal- Langenscheidt 
Italieniſ 


Zum Selbſtunterticht. 


Methode 
Touſſaint- San enſcheidt 
Engliſch. 


Zum Selbſtuntetricht. 
Angeboten ſehen wir ent ⸗ 
gegen. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T A. 
Abt. andbuchhandig. 


ozuah. 
Zwierzyniecka 6. 


Speiſelarkoffeln 


kauft 


Paul Schiavonetti, 
Karkoffelgroßhandlung. 
Pleszew Telephon 35. 


Telephon 35 


fielen 


Ei reiswerkz ung 


Eheling, Spokojna 31(Friedensir.) 


Wir bieten antiquariſch, gut 
erhalten zum Kauf an: 
Ravenftein’s Rad · und 
Aultomobilfarte des 
ehemalig. Reg.-Bez. 
Bromberg, aufgezogen 
auf Leinwand. 
Aavenſtein's Rad und 
Ankomobilkarte des 
ehemalig. Reg.-Bez. 
Poſen, aufgezogen auf 
Leinwand. 


die qule Lare 
erdäl die Schuße 
viele Jahre: 


Hersteller: Urbin-Werke,i.u.h 1 Danzig, amTroY" 
\erreis: M. Tita, Pozugni. Grochow.e Lak # 


Berlagsanitset T A. 
Abt. Berſaudbuchhandig. 


4 | Dienötng, 25. September 1923. Voſener Tageblakt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. September. 
Taatzeit. 


Mit dem Gutsbeſitzer, den wir beſucht haben, gehen wir über 
den Gutshof. Wir haben den 14 September, morgen ſoll mit der 
enausjaat begonnen werden, erzählt uns der Gutsbeſitzer. 
dort ſteht die Drillmaſchine, ein Rad iſt angehoben, jo daß 
es frei gedreht werden kann, eine Plane iſt unter die Maſchine 
ſelegt. Nun beginnt ein Mann das Rad, das das Säewerk in 
Bewegung ſetzt, zu drehen, der Landwirtſchaftslehrling zählt die 
drehungen. Er weiß, wie viele Umdrehungen die Maſchine 
machen müßte, um einen Morgen Land zu beſäen. Als die Zahl 
der Umdrehungen für ein viertel Morgen erreicht iſt, läßt er an⸗ 
en und das auf der Plane aufgefangene Saatkorn abwiegen. 
ſind 16 Pfund, auf den Morgen würden das alſo 64 Pfund 
ausmachen, es ſollen aber nur 50 Pfund fallen. An der Säe⸗ 
borrichtung wird eine Umſtellung vorgenommen und das „Abdrehen“ 
wiederholt. Bei dem Wiegen der gefallenen Menge werden dies⸗ 
mal knapp 121% Pfund feſtgeſtellt, die Maſchine ift alſo faſt genau 
auf die gewünſchte Ausſaatſtärte eingeſtellt. Morgen, wenn die 
erſten Fahrten mit der Drillmaſchine gemacht ſind, wird durch Ab⸗ 
meſſen einer beſtimmten Fläche noch genau nachgeprüft, ob die 
aſchine auch draußen auf dem Felde dasſelbe aaswirft, was beim 
Abdrehen feſtgeſtellt worden it. 

Auf unſerem weiteren Rundgange kommen wir auf den Ge⸗ 
treideſpeicher und finden dort Leute damit beſchäftigt, Roggen zur 
Saat, zu richtigem „Saatgut“ herzurichten Da ich ſchon einige 
Wochen auf dem Gute weile, habe ich Gelegenheit gehabt, zu be⸗ 
obachten, was mit dem geernteten Roggen bisher geſchehen iſt. Da 
Dar eines Tages die Dampfdreſchmaſchine zwiſchen zwei runde 
Betreideſchober gefahren worden, die zu dieſem Zweck in einem 
deſtimmten Abſtand aufgeſtellt worden waren. Am nächſten Mor⸗ 
gen um 6 Uhr hörte ich einen ſcharfen Pfiff und dann ein eigen⸗ 
artiges Brummen: die Dreſchmaſchine hatte zu arbeiten begonnen. 
An dem einen Ende der Dreſchmaſchine ſah ich mehrere Säcke neben⸗ 
einander hängen. Auf meine Frage wurde mir die Sache erklärt: 
Der Sortierzylinder, den die Getreidekörner durchlaufen, nachdem 
ſie von dem übrigen Anhang gereinigt ſind, ſcheidet fie in drei 
Uaſſe-: zuerſt fällt das ſchwächſte Korn durch die Offnungen des 
Sortierzylinders, dann das mittelſtarke, die zweite Klaſſe, während 
gur die ſtärkſten, ganz ausgebildeten Körner über ſämtliche Off 
Zungen hinweggehen und am anderen Ende aus dem Zylinder 
derausfallen. Von dieſer erſten Klaſſe wird das Saatkorn genom⸗ 
men, während die zweite Klaſſe zwiſchen das Mahlgut oder ins 
Schrotgetreide kommt und die dritte Klaſſe meiſt nur geringen 

tterwert hat. Es müſſen zu bieſem Zweck alſo Auslauföffnun⸗ 
gen für die drei Klaſſen vorhanden ſein — für die erſte Klaſſe ſind 
es ſogar zwei Offnungen, die abwechſelnd geöffnet werden —, und 
an jeder hängt ein Sack, in den die Körner laufen. Der zur Saat 
deſtimmte Roggen wurde auf dem Speicher zunächſt durch eine, 
Windfege' genannte, Maſchine gelaſſen. Der in der Maſchine 
erzeugte Wind jagt allen etwa zwiſchen den Körnern enthaltenen 
Staub heraus, ebenſo alle Spreuteilchen und leichten Körner. Ein 
Sieb, über das die Körner laufen, ermöglicht auch die Aus⸗ 
ſonderung kleiner Körner und des Unkrautſamens. Schließlich 
geht das Saatgut noch durch den Trieur Das iſt eine ſchräge 
liegende Trommel, die ſich um ihre Achſe dreht und deren Wand 
teilweiſe aus Sieben mit länglichen Löchern von vberſchiedener 
Breite gebildet werden. 


e, von der faſt jedes Korn keimfähig iſt. 


nicht 


nicht jo f 
ſtärkere Ausſaat nimmt. Die ſchwachen Körner, die 


Schrot. 


nach einiger Zeit tief gepflügt 


Die neuen landwirtſchaftlichen Akkordlöhne. 


In der neueſten Nummer des „Landw. Zentralwochenblatts“ 
vom 21. September werden die am 13, September in Poſen von 
den Verbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Poſen⸗ 
Pommerellen beſchloſſenen Akkordlöhne für die Herbſtarbeiten 


veröffentlicht. Danach ſtellen ſich die Akkordſätze, wie folgt: 


I. Für die Kartoffelernte. 


ür 110 Pfund brutto ausgegrabene Kartoffeln werden als 
ſtſetzung am 25. Okto⸗ 


Vorſchuß bis zu der Zent der endgültigen Fe 
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Mit diefer Maſchine wird das Saatgut 
nochmals ſortiert, und das Ergebnis iſt eine ſehr gleichmäßige 
Dementſprechend 

n man auch bei deſſen Verwendung mit einer geringen Aus⸗ 
jaatmenge auskommen, während ein anderer, der fein Saatgut 
ſorgfältig hergerichtet hat, eine vielleicht um ein gr 
mi 
ausgeſät werden, find aber weggeworfen, denn zum Teil keimen 
fie Überhaupt nicht, zum Teil bringen ſie nur ſchwache Pflanzen 
hervor. Sind ſolche Körner vorher ausſortiert, jo kann man fie 
immerhin auf andere Weiſe verwerten, zum Mahlen oder zu 


kamen Geſpanne mit Grubbern und 


LAMPEN 
kauft und. braucht 
die ganze Welt 
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©, 0 
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Beilage zu Nr. 217. 


Das iſt ein Skandal und ein unhaltbarer Zuſtand. (Lebhafter 
Beifall.) Wir ſind in unſerem Lande und laſſen uns von keiner 
haben. Kontraktlich verpflichteten Leuten wird kein Deputat ab⸗ Liga der Nationen (Redner verwies a das Beiſpiel Italiens) 
gezogen. Fremde Leute, die durch keinerlei Kontrakt verpflichtet Vorſchriften machen. „Wir ſind mit Frankreich im Falle eines An⸗ 
ind, erhalten die gleiche Bezahlung und außerdem für jede | ariffs von deutſcher Seite durch beſondere Vereinbarungen gebun⸗ 
110 Pfund brutto ausgegrabene Kartoffeln 3 Pfund extra. Even⸗ den. Aber nehmen wir uns zuſammen. Wir können doch der wirt⸗ 
tuell kann nach gemeinſamer Vereinbarung die Bezahlung auch ſchaftlich ſtärkſte Staat in Zentraleuropa ſein. Polen iſt in der 
in Natura erfolgen. Es wird erwähnt, daß ein Scheffel 110 Pfund glücklichen Lage, von allen Staaten die wenigſten Schulden zu 
brutto bei der Deputatausgabe für 1 Zentner netto berechnet wird. haben. Von Jahr zu Jahr hebt ſich unſere landwirtſchaftliche Pro⸗ 
Anmerkung: Die Kommiſſion war nicht in der Lage, augen⸗ duktion. Wir beſitzen einen großen Reichtum an Kohle, Holz und 
blicklich einen maßgebenden Preis für die Kartoffeln feſtzuſetzen, Metallen. Haben son geben. In unſerer Partei reichen ſich alle 
da bisher noch keine Notierungen an der Poſener Börſe ſtattge⸗ Stände die Hände. Das Vaterland ſei uns über alles! 
funden haben. In der Ausſprache bemängelte ein Redner die Teuerung, die 
II. Fü Mäh von Wie G Z, K Kohlen⸗, Zucker- und Wohnungsnot ſehr ſcharf. „Könnten nicht 
IT. Für das Mähen von Wieſein (Grumme , Klee wenigſtens die Fabriken und die Banken bauen? Kann denn gegen 
und Serradella. die Teuerung gar nichts gemacht werden?“ (Schlußrufe. Wieder 
Die Verbände haben am 13. September 1923 nachfolgende 


N . % andere: „Er ſoll weiter reden!) Wir haben für die Liſte 8 ge- 
Akkordnormen für das Mähen von Grummet, Klee und Serradella | ſtimmt und find wahrſcheinlich aus dem Regen in die Traufe ge⸗ 
feſtgeſetzt: 


kommen. 

Für vorſchriftsmäßiges Abmähen von einem Morgen in Akkord Im Schlußwort wies der Abgeordnete auf die Getreideausfuhr 
wird M. 35 000.— (fünfunddreißigtauſend) gezahlt. Wo nicht] hin, welche nach feiner Berechzung 350 Mill. Franken einbringen 
in Akkord gemäht wird, muß das Prämienſüſtem angewandt wer⸗ und die Valuta beſſern dürfte. 
den, und zwar in der Weiſe, daß der Arbeiter mehr als die im x Miſſetaten der Kraftwagen. Infolge der zahlreichen Be⸗ 
Budget errechnete Tagesverdienſtſumme verdienen kann. ſchwerden aus den Kreiſen des RR Hoc über rückſichtsloſes 

Anmerkung: Bei der Akkordarbeit wird die in dem Budget] Fahren uſw. der Kraftwagen widmet die Polizei dieſen jetzt eine 
vorgeſehene täglichs Summe in Abzug gebracht: ganz beſondere Aufmerkſamkeit, was ſich wieder in zahlreichen 

1. dem Deputanten 34 330 M., dem Häusler 11160 M., 8. dem] Strafmandaten auswirkt. In der Zeit vom 1. bis zum 22. d. Mts. 
Scharwerker 3. Kategorie 3864 M. wurden zur Beſtrafung aufgeſchrieben: 16 Kraftwagenführer, die 

III. Für die Zuckerrübenernte. 


keinen Fahrberechtigungsſchein beſitzen, 16 andere, die noch keine 
Zwiſchen den Verbänden wurden für die Zuckerrübenernte des Fahrerlaubnis hatten, 7 wegen Führung einer unvorſchriftsmäßigen 
Jahres 1923 nachfolgende Akkordſätze vereinbart: 


. Verſtänkerns der Straßen mit 
5 wur: Eee ; 1 01 i ü ſchriftsmäßi Benutzung der 
ür alle kontraktlich verpflichteten Leute: 1. bei einer Ernte Sean zin duften, 2 wegen undorſchriftsmäßiger zung 
bis ji 1 100 tr. v. Morgen 1 Str. Roggen, 2. bis zu netto Signale, 2 wegen Nichtheleuchtung der hinteren Wagennummer, 
150 Akr Mor en 1.25 Ar, Roggen, 3. über 150 Bir. p. Morgen einer wegen zu ſchnellen Fahrens, einer wegen Benutzung der vollen 
eee FF en 9 17 he Reflektoren in der Stadt, 4 wegen unvorſchriftsmäßigen Fahrens. 
1,50 Ztr. Roggen; 8 - ® 
p) für fremde Leute, welche nicht kontraktlich verpflichtet find: x Von Kohldieben erſchoſſen. In der Nacht zum Sonntag 
1. bei einer Ernte bis zu netto 100 Ztr. p. Morgen 1,25 Ztr. waren Diebe bei einem Landwirt in Zalaſewo bei Schwerſenz in 
Roggen, 2. bis zu netto 150 Ztr. bp. Morgen 1,50 Ztr. Roggen, den Kohl geraten. Der verheiratete Schwiegerſohn des Landwirts, 
3. über 150 Ztr. p. Morgen 1,75 Ztr. Roggen. Ider Sergeant Klicha aus Strasburg, der bei feinem Schwiegervater 
Für angehobene Rüben wird jeder Kategorie 10 Prozent weni⸗ zufällig zum Beſuch war, machte ſich um 11 Uhr mit feiner jugend⸗ 
ger pro Morgen bezahlt. Das Blätterhäufeln und Zudecken der lichen Schwägerin auf, um die Diebe feitzuftellen oder feſtzunehmen. 
Rüben mit 6 Zoll Erde iſt hierin einbegriffen. Auf jeden halben Als er die Di * = 
Ä 15 5 \ RR 858000 er die Diebe erblickte, rief er ihnen „Halt“ zu und wollte ſich 
Morgen kommt eine Rübenmiete. Falls es nicht erforderlich iſt,]; g 8 ö 2% 
ee 11 (E 7 er UNE on ihnen nähern. In demſelben Augenblick fiel ein Schuß, der ihm in 
die Rüben mit Erde zu bedecken, erfolgt die Bezahlung zu denſelben .: 5 2 : 
Lohnſätzen. Budgetabzüge werden bei einer Hackfruchternte nicht die Bruſt drang, ſo daß er ſchwerverletzt zuſammenbrach. Klicha 
gemacht (vergl. Art. 8 Tarifkontrakt vom 28. 4. 1923). Für die wurde in die Wohnung ſeines Schwiegervaters geſchafft, ſtarb jedoch 
Rübenernte kommt der amtliche Oktoberroggenpreis zur Berech⸗ ſchon nach wenigen Stunden. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 
nung. Wie bekannt, beſtimmt die Miniſterialkommiſſion allmonat⸗ xX Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
lich den Roggendurchſchnittspreis. ul. Strzelecka 28 (fr. Schützenſtr.) ein Teppich und mehrere Gardinen 
} e im Werte von 12 Millionen M.; aus einer Wohnung in der ul 
X Perſonalnachricht. Der Wojewode Graf Bninski iſt vom | Dziatynskich 8 (fr. Naumannſtr.) ein grauer Herrenüberzieher, ein 
heute, Montag, ab auf 14 Tage verreiſt; ſein Vertreter iſt der Vize⸗ grünlicher Damenmantel, ein ſchwarzes halbſeidenes Kleid und Wäſche 
Wojewode Czwofdzinski. 4 * im Werte von 7¼ Millionen M.; aus einer Wohnung in der ul. 
ar Preiserhöhungen. Der Magiſtrat erhöht vom 1. Oktober] Patrona Jackowskiego 37 (fr. Nollendorſſtr.), während die Familie auf 
d. Is. den Preis für künſtliches Eis auf 42 000 Mk. für einen] Reiſen war. aus einem Schreibtiſche 24 filberne Kaffeelöffel, gez. W 
Zentner und auf 36 750 Mk. bei Entnahme mehrerer Zentner. Ferner G., 1 goldene Schlipsnadel, gez. M. S., 1 ſilberner Obſtkorb. 1 filbernes 
find alle Gebühren, die im Schlachthofe erhoben werden, mit Gültige | Medaillon mit ſilberner Kette, 1 ſilbernes Medaillon in Herzform mit 
keit vom 24. September ab um 50 v. H. geſtiegen; nur bei der Kette und eine Stahluhr; aus dem Keller des Hauſes Glogauer Str. 
Kühl⸗ und Gefrieranlage tritt die Erhöhung erſt am 1. Oktober ein. k 106 ein Paar ſchwarze Kutſchgeſchirre mit Nickelbeſchlag und ein 
Der Verein der Studenten in Poſen unter dem Titel] Paar braune Pferdeleinen im Werte von 15 Millionen Mark. 
Bratnia Pomoc eröffnet heute. Montag, ein Reſtaurant, Weinlokal x Auf friſcher Tat erwiſcht wurden geſtern zwei Lodzer Ein⸗ 
Mi > dem 5 uns erg en ik brecher, namens Stanislaus Toſta und Stanislaus Walczaf, 
emſelben Verein eine Verkaufsſtelle für Zucker von der Zuckerbank als ; 5 ; 
übern gen worden. — 0 bee Bf en, Wied wohl ber, Ber 97 a 50 8 9 des Hauſes Gartenſtraße 10 eingedrungen 
iſtel) von der eta Pozuanska“ Recht behalten; die wirtſchaft⸗ 5 . 
2 1 8 ä X Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend: 


liche Entwickelung des Vereins ruht nicht. E 
Neuer uffeurtarif. In der Stadt Poſen gilt ſeit dem 24 Dirnen, 8 Betrunkene, 7 Perſonen wegen Umhertreibens, 1 Bettler; 
K hanf il. 8 a 1 8 am Sonntag: 17 Dirnen, 6 Betrunkene und 2 Bettler. 


20. d. Mts. folgender Chauffeurtarif: für die mit dem Befähigungs⸗ 
zeugnis aus dem Jahre 1914: 5 506 800 Mk., für alle übrigen 
4084 800 Mk. monatlich. * Altklojter, 22. September. Die Neutom. „Kreisztg.“ berichtet: 
der Poſener Schützengilde erreichte Der frühere Veiffionar, Pfarrer Kaſten hier erhielt am 1. d. Mis. 
den Ausweiſungsbefehl mit einer Friſt von 48 Stunden. 


Das Erntekranzſchießen 
1 8 175 Veröffentlichung der Würdenträger 
Auf feine Vorſtellung beim Wojewoden in Poſen kam dieſer Befehl 


am geſtrigen Sonntage mit der 
Gastwirt Jarocti, erſter Ritter 
nicht zur Ausführung. Aber am 7. Sept, wurde Paſtor Kaſten tat⸗ 


ihr Ende. Erntekönig wurde der n 
Ogôrkowski, zweiter Ritter Alexis Zurkiewicz. 

ſächlich ausgewieſen. Am 16. Sept. wurde er telegraphiſch wieder 
zurückgerufen. So iſt er jetzt wieder in Altkloſter. 


bw. Eine Verſammlung der Nationalen Volkspartei wurde am 
ee 15 denen . 11 ehr Vel N. 
halten. Der Sejmabgeordnete Szebeko führte u. a. aus: Wir g . i 
müſſen noch einige Monate warten, bis alles wieder gutgemacht iſt. p. Altraden, 20. September. Seit langer Zeit wurde am 
was die Linksregierung verpfuſcht hat. Wir haben bis jetzt 300 16. September hier wieder ein Diözeſan⸗Miſſtonsfeſt 
Milliarden Mark geſpart. Die neuen Steuern find auf ſechs Jahre für den Kirchenkreis Mogilno abgehalten. In erfreu- 
verteilt und werden uns das Gleichgewicht des Staatshaushalts licher Weiſe beteiligten ſich faſt alle Gemeinden des Kirchenkreiſes 
bringen. Was wir noch erſtreben, das iſt die Einſchränkung der mit ihren Pfarrern und vielen Gemeindegliedern an dieſem Feſt, 
Beamtenzahlt. Bemüht haben wir uns um eine Anleihe. Kurz, ſo daß es ſich zu einer erhebenden Kundgebung evangeliſchen 
wir haben alles getan, was in unſeren Kräften ſtand. Was haben Glaubenslebens geſtaltete. Leider hatte der in Ausſicht genommene 
wir nicht alles durch die Linksregierung, zum Beispiel durch den Feſtredner, Miſſionsinſpektor Beyer aus Berlin, der ſeine Mit- 
Juden Azkenazy verloren? Ganz Schleſien und Danzig ſollten wir wirkung zugeſagt hatte, wegen Einreiſeſchwierigkeiten nicht 
erhalten. Aber die Beſtrebungen des Nationalkomitees in Paris kommen können. Das Feſt wurde durch einen Feſtgottesdienſt in 
der dichtgefüllten Kirche eingeleitet. Pfarrer Schmidt⸗Joſephowo 
hielt die Feſtpredigt, in der er die Ehrlichkeit und Selbſtloſigkeit 
der deutſchen Miſſionsarbeit im Unterſchiede von anderen Miſ⸗ 


ber 1923 M. 2000.— (zweitauſend) bezahlt. Die Feſtſetzung wird 
nach Vörſennotizen erfolgen, die bisher noch nicht ſtattgefunden 


wurden durch die Hintermänner der Linken paralyſiert. Ethno⸗ 
raphiſch befinden wir uns in einer ſehr kritiſchen Lage zwiſchen 
Bar uns feindlich geſinnten Staaten Deutſchland und Rußland. 


Sie lauern nur darauf, uns an den Hals zu fallen. Ich bin per⸗ ſionsmethoden hervorhob. Am Nachmittag fand eine Nachfeier 
ſönlich davon überzeugt, daß unſer Nachbar im Bi Deutſch⸗ gleichfalls in der gut beſuchten Kirche ſtatt. Nach einer bibliſchen 
land, noch einmal aufſtehen und ein ſehr kräftiger Staat werden nſprache des Pfarrers Krueger ⸗Schetzingen gab Superinten⸗ 


wird. Der andere Nachbar braucht zu ſeiner Geſundung noch viele dent Dieſtelkamp⸗Inowroclaw in packender Darſtellung einen 
Jahre. Darum muß die Poloniſierung des Landes ſo ſchnell wie Miſſionsbericht über die Arbeit der Berliner Miſſion in China, in 
möglich vor ſich gehen und mit der Avantgarde des Deutſchtums, dem er beſonders zeigte, wie freudig und dankbar gerade die 
den Anſiedlern und den Juden aufgeräumt werden. Wir haben deutſche Miſſion von dem Volk der Chineſen begrüßt wird, und wie 
26 000 ſolcher Anſiedlungen in Polen. Nur 6000 Anſiedler konnten] wichtig es darum iſt, daß dieſes Werk von dem deutſchen Volke 
bis jetzt exmittiert werden. Die Zahl der deutſchen Bevölkerung unter allen Umſtänden zu erhalten geſucht wird. Mit einem Schluß⸗ 
beträgt 15 v. H., die 50 v. H. unſeres polniſchen Bodens beſitzen. wort des Ortspfarrers Reder und Gebet ſchloß die Verſamm⸗ 
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des „poſener Taageblatts‘ 


lung. Beide Feiern wurden verſchönt durch Geſänge des bewährten 
Kirchenchors und Jungfrauenvereins. An Sammlungen für die 
Berliner Miſſion wurden aufgebracht: von Altraden durch die 
Frauenhilfe, den Jungfrauenverein, die Konfirmanden, den Kinder⸗ 
gottesdienſt insgeſamt 1669 500 M., von Kaiſersfelde 1 100 000 M., 
von Schetzingen 925 400 M., von Mogilno 540 000 M., von Strelno 


400 000 Me., von Tremeſſen 200 000 M., von Joſephowo 50 000 M. 


Das Feſtopfer am Vormittag betrug 743000 M., am Nachmittag 
818 000 M. Im ganzen konnten dem Superintendenten Dieſtel⸗ 
kamp als Vorſitzenden des Evangeliſchen an et in 
Polen 6005 900 M. als Liebesgabe des Kirchenkreiſes zur Weiter: 
gabe an die Berliner Miſſion überreicht werden. Am Abend ver⸗ 
einigten ſich die Feſtgäſte, ſowie die Mitglieder der kirchlichen 
Körperſchaften Altradens im Pfarrhauſe zu einem Abendbrot, für 
das die opferpillige Gemeinde in überaus reichem Maße den Tiſch 
gedeckt hatte. 

* Dirſchau, 22. September. In geheimnisvolles 
Dunkel gehüllt bleibt das Vorkommnis mit dem brennenden 
Strohſtaken und dem darauf gefundenen völlig entkleideten Kinde, 
von dem wir berichteten. Die dieſerhalb in Haft genommene 
55 Jahre alte Frau Pruezkowska aus der Zeisgendorfer⸗ 
ſtraße mußte aus der Haft wieder entlaſſen werden, weil ſie jede 
Deteilinung hieran abſtreitet. Allem Anſchein nach iſt dieſe Frau 


aber geiſtig nicht ganz normal, und es iſt deshalb bisher nicht 
feſtzuſtellen geweſen, sb ſie als Täterin in Frage kommt. Die 
Kleider des in der Geueſung befindlichen Kindes konnten bisher 


nicht wieder ermittelt werden. 

* Inswryetaw, 22. September. Wir berichteten dieſer Tage 
zus Güldenhof, daß auf dem Wege bei Krenzotlh die Leiche 
einer Frau gefunden worden ſei. Die gerichtliche Leichenſektion 
hat nun ergeben, daß die Ermordete die etwa 20 bis 80 Jahre alt 
und von mittlerem Wuchs war, in der Weiſe getötet wurde, daß ihr 
nüt einem gewöhnlichen Taſchenmeſſer der Hals durchſchnit⸗ 
ten wurde. Dem Morde ſcheint eine Vergewaltigung vorange⸗ 
gangen zu ſein. Der Mord muß vor mehreren Tagen verübt wor⸗ 


den ſein, und zwar wahrſcheinlich auf dem Felde, worauf der Mör⸗ 


der ſein Opfer in den Graben getragen und mit Erde beſchüttet 
haben mag. Die Ermordete war bekleidet mit einer weißgeſtreiften 
Bluſe, einem dunkelbraunen, an den Seiten mit Bändern benähten 


Kleide, weißen Strümpfen und einem ziegelroten, mit ftahlblauem| f 


Stoff unternähten Hut. In den Haaren der Leiche befand ſich 
eine etwa 4 Zentimeter lange Nadel. Außerdem wurde bei der 
Leiche ein Zettel mit einem Namen gefunden. Perſonen, die 
irgend welche Angaben über den geheimnisvollen Mord machen 
— wollen ſich bei der Kreispoligei, Inowrockaw, Solankowa 16, 
melden. 

p. Obornik. 23. Seplember. Geſtohlen wurde in der ver⸗ 
angenen Nacht beim Landwirt Mierznigcka in Blate hn (fr. 
Bialenſchin) eine 4 jährige, 1,57 m große Fuchsſtu te, mit einem 
Stern auf der Stirn im Werte von 30 Millfionen Mark. 

pw. Sadke, Kr. Wirſitz, 23. September. Am Sonntag, 16. d. M., 
feierte der Kreisverband Netzediſtrikt des Jugend⸗ 
bundes für entſchiedenes Ehriſtentum fein Herbſt⸗ 
verbandsfeſt. Bei ſchönem, ſonnigem Wetter waren die 
Jugendbündler von nah und fern, mit Eiſenbahn und Wagen unter 
fröhlichem Liederklang hierher gekommen, um zunächſt am Feſt⸗ 


gottesdienſt, in dem Paſtor Mund⸗Vandsburg die Feſtpredigt 


übernommen hatte, teilnehmen zu können. Etwa 200 auswärtige 
Jugendbündler waren erſchienen, auch der Poſaunenchor aus 
Joſephsruh. Im geſchloſſenen Zuge, der Poſaunenchor voran, 
ging es unter dem Klange des Liedes „Gott iſt die Liebe“ in die 
von einigen jungen Mädchen aus Sadke feſtlich n Kirche, 
die bis auf den letzten Platz gefüllt war. Verſchönt wurde der 
Gottesdienſt durch Chorgeſänge des geſamten Verbandes, wie des 
Zugendbundes Nakel. Es war eine geſegnete Feierſtunde im 
Sotteshaufe, mit der das eigentliche Feſt eingeleitet wurde. Die 
Hauptfeier ſollte in Lodzia ſtattfinden. Nach gemeinſamem Mittag⸗ 
eſſen wurde die Geſchäftsſtunde abgehalten, um dann der 
Kaffeepauſe zu der großſen Evangeliſationsverſammlung im le 
des Herrn Teßmer alle Feſtkeilnehmer zu bereinigen. Als Thema 
war aufgeſtellt „Wahres Jugendglück“. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung durch den Verbandsvorſitzenden Kaufmann Bigalke⸗ 
Nakel und einer vorbereiteen Auſprache behandelten Paſtor 
M u nd ⸗Vandsburg und Wendt⸗Sadke das geſtellte Thema. 
Der Saal war von den etwa 1000 Menſchen überfüllt, und mancher 
konnte nur von draußen den Ausführungen lauſchen, die tief zu 
Hergen drangen und in manchem Jugendlichen wie auch Alten den 
Eutſchluß wachrief, das wahre Glück, das ewige Leben, ſich voll 
und ganz ſchenken zu laſſen. Ergreifend waren auch die Zeugniſſe 
einzelner Jugendbündler, die es ſelbſt bezeugten, daß, wer den 
Herrn Jeſus hat, der iſt wahrhaft glücklich. Das wurde auch in 
den gemeinſamen Chorgefängen, die überwältigend wirkten, be⸗ 
zeugt, wo eine große Schar junger Männer und Jungfrauen ihre 
Stimmen erſchallen ließen zur Ehre des Heilandes. Auch die Nach 
mittagſtunden waren Höhepunkte, und Gottes Geiſt wirkte ſichtbar 
in der Verſammlung. 


* Danzig, 22. September. In der Nacht zum Montag voriger 
Woche wurde der volniſche Zollkutter, der in der Mottlau 
bei Strohdeich in Danzig feſtlag, von der Kette mittels Zerſchlagens 
des ſtarken Schloſſes geſtohlen. Der Bootsmann, der eigenk⸗ 
lich auf dem Schiffe bleiben ſollte, hatte es vorgezogen, die Nacht 
in ſeiner Wohnung zu verbringen. Der Räuber, der 18jährige 
Pioch aus Danzig, und ſeine beiden ſehr jugendlichen Kumpane, 
denen gegenüber er ſich als „Kapitän“ aufſpielte, und die ihm 
blindlings gehorchten, fuhren durch den Hafenkanal bei Neufahr⸗ 
waſſer. Weil es das wohlbekannte polniſche Zollfahrzeug war, 
ließ man es ungehindert paſſieren. Sie fuhren um Hela herum, 
um höchſtwahrſcheinlich das Boot im Auslande zu verkaufen. Vor 
Rixhöft bemerkten ſie jedoch, daß der Benzinvorrat zu Ende ging 
und kehrten um. Bei Rewa gerieten fie auf Sand und ein mit⸗ 
leidiger Fiſcher ſchleppte ſie ab. Für feine Mühe ſchenkten fie ihm 
großmütigſ ein Segel im Werte von 50 Millionen Mark. Die Kri⸗ 
minalpolizei hatte ihren Aufenthalt bald entdeckt. Ebenſo fanden 
ſie hei einem Oslaniner Fiſcher von den Räubern im Stall ver⸗ 
graben eine Kiſte mit wertvollem Inventar des Kutters. Die 
jugendlichen Helden hatten ſchon das Weite geſucht, und wie die 
„Danz. N. N.“ hören, iſt es der Kriminalpolizei noch nicht ge⸗ 
lungen, ſie feſtzunehmen. — Nach einer anderen Meldung ſollen 
die drei Schiffsräuber mit dem Sutter, der einen Wert von faſt 
3 Milliarden hat, ſogar bereits in Deutſchland geweſen ſein, um 
ihn dort zu verkaufen, was ihnen aber nicht gelang. 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt“ 


werden in deutſchen und in polniſchen Ureiſen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausſſicht auf Erfolg. Landwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Poſener Tageblatt“ den größten Nutzen. 
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Gebrauch 
zu machen! 


Poſener Wagentan. * 
Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


Die polniſche Gänſeausfuhr nach der Tſchechoſlowaket hat 
Mus dieſes K berelts begonnen. Zu dieſem Zwecke ſind 
mehrere neue Geſellſchaften gegründet worden. z 

JS Neue polniſche Einfuhrverbote. Das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterlum hat die Einfuhr und den Tranſit von Rindfleiſch und Rinder 
produkten in rohem Zuſtande, ſowie von Knochen und Dünger Fete. 
Art aus Rußland, der Ukraine, Weißrußland und Litauen verboten. 
Ein Einfuhrverbot für Perſonenautomobile, Seiden und Früchte 
ſteht bevor. 

Eine ſchwimmende ruſſiſche Ausſtellung wird von der Nord⸗ 
weſt⸗Handelskammer organijiert und wird voraus ſichtlich Stock⸗ 
holm, Kopenhagen, Chriſtiania, Rotterdam, Antwerpen, Barcelona, 
Marjeille, Genua, Neapel, Athen und Konſtantinopel anlaufen. 
Erne zweite Reiſe wird von Odeſſa über Konſtantinopel nach Bra⸗ 
ſilien und Argentinien geplant. 

Verkehr. 

2 Bon der ruſſiſchen Schiffahrt. Seit Beginn der Sommer- 
ſchiffayrt find im Petersburger Hafen bis Mitte Auguſt d. Is. 
rd. 800 Dampfer eingelaufen, davon eine ganze Anzahl unbe⸗ 
frachtet, um Exportgüter zu holen. Eingeführt wurden über 
Petersburg bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt über 6,4 Millionen 
Bud und ausgeführt über 7,9 Millionen Pud. Am ſtärkſten iſt 
immer noch die Beteiligung der deutſchen Dampfer in dem Peters⸗ 
burger Hafenverkehr. Die Schiffahrtsgeſellſchaft, die den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Petersburg, Königsberg, Stettin und Hamburg unter⸗ 
hält, hat ihr Aktienkapital um 200 Millionen Mark erhöht und die 
Zahl ihrer Dampfer auf 38 gebracht. Auch der Verkehr im Hafen 
von Sebaſtopol belebt ſich allmählich. So wurden im Juni im 
Einlauf bereits 39 Dampfer der ſtaatlichen Schiffahrt und 14 Pri⸗ 
batdampfer gezählt. Ausländiſche waren allerdings nicht darunter. 
Einen verhältnismäßig großen Umfang hat bereits der Güter⸗ und 
Paſſagierverkehr zwiſchen dem Schwarzen und Aſowſchen Meer 
angenommen. Im Auguſt wurde eine ſeit 9 Jahren ſtillgelegte 
Schiffahrtslinie zwiſchen Odeſſa und Roſtow mit Anlauf der Zwi⸗ 
chenhäfen wieder eröffnet. 

Wirtſchaft 
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lachsernte wird trotz des nicht gerade 
günſtigen Wetters dieſes Sommers im allgemeinen gut ausfallen, 
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt. Am beſten find Ausſichten 
in Semgallen, wo allerdings die Anbau nicht grob iſt. Dann 
folgt Lettgallen und dann Libland. Die us en Lett⸗ 
lands wird bei einer Anbaufläche von 1716886 Lofſtellen auf 1,6 
Millionen Pud, d. h. 27 500 bis 28 000 Tonnen fertigen Flachſes 
geſchätzt, würde alſo etwa 8000 To. mehr n als im Vor⸗ 
jahre. An Leinſaat hofft man, im ganzen 1,7 Millionen Pud zu 


gewinnen. 
In duſtrie. 


Isa der polniſchen Gumml⸗Juduſtrie find drei Fabriken mit 
300 Arbeitern im riebe, Eine liegt aus Mangel an Betriebs. 
10 — Pit und eine weitere iſt im Bau und kann erſt in 
einiger 
auf monatlich 6000 Meter Gewebe, 20 000 


c Die Erhebun 
wird, wie wir aus 
kreiſen in Erwägung 
treibung der Steuer 
keiten geſtoßen iſt. 

Die lettländiſche 


9 
decken. 


See ür den Ankauf von Kohlenterrains in Polniſch⸗Obe. 
ſchleſien gebildet, und das polniſche Handelsminiſterium hat 101 
dieſem Konſortium bereits ein Angebot erhalten. Laut Case, 
Warſzawska“ werden vorausſichtlich Vertreter der polniſchen Regt 4 
rung dieſem Konſortium beitreten. — Das Intereſſe des engliſ 15 
Kapitals war, abgeſehen von gewiſſen Beteiligungen an der Text 
induſtrie (Widzewer Baumwollmanufaktur) ſeit einiger Zeit ew 
in den Hintergrund getreten. Neuerdings macht ſich aber © 
Überfluß von verfügbaren Geldern in England bemerkbar, we 

die dortige Finanzwelt in Sorm von Staats- und Rrivatanleihen 
zum Wiederaufbau der polniſchen Induſtrie und Landwirtſch 0 
anzulegen geneigt iſt. In London hat ſich bereits unter der Firm 
M. Dabidſon Litd, eine A.⸗G. gebildet, welche die genannten Zw 
verfolgt. 

12 Milliardennsten in Deutschland. Die deutsche Reichshau 
wird in den nächſten Tagen mit dem Ausgabedatum vom 15. De 
zember 1922, neue Noten in Umlauf bringen. Es handelt ſich um 
die urſprünglich auf tauſend Mark lautenden Noten, die auf 
Vorderſeite das Kopfbild des Nürnberger Münzmeiſters Jörg Hes 
tragen und auf ſehr gutem Waſſerzeichenpapier gedruckt ſind. Dief 
Taufendmarknoten werden mit einem Überdruck verſehen ſein, DE 
in roten Buchſtaben ausgeführt iſt und von links unten bis nach 
rechts oben gehend fir Aufſchrift trägt: „Eine Milliar be 
Mark.” Diefe Tauſendmarknoten find noch nicht in den Verkeht 
gelangt und ſind daher ſehr ſchwer zu fälſchen. 

S Abtragung der inneren Schulden Rumäniens? Unſer 
Bufarefter Korreſpondent ſchreibt: „In hieſigen kaufmänniſchen 
Kae ift ddas Gerücht verbreitet, daß die Regierung im Herbſt 
ernſtlich an die Bezahlung der inneren Schulden gehen wolle, die 
ſich auf nahezu 2 Milliarden Let belaufen. Bisher iſt die aul 
dieſer Frage een 9 daß der Finanzminiſter, 
der bekanntlich ein unbedingter Anhänger der Deflationspolitik ik 
die Ausgabe von Banknoten ohne entſprechende Deckung nicht au“ 
laſſen wollte. Wie „Adeverul“ nun meldet, hofft die Regierung 
zu oben bezeichneter gut um biefe Schwierigkeit in der Meife 
herumzukommen, daß fie einen vom Ausland ſtammenden Gold- 
ſchatz (gemeint ift wahrſcheinlich der rumäniſche Anteil an dem 
Goldvorrat der ehemaligen Eſterreichiſchen⸗Ungariſchen Bank) zur 
Deckung für eine neue Gmiſſton verwenden will. Außerdem er⸗ 
wartet man zu dieſem Zeitpunkt die Liquidierung eines größeren 
auswärtigen Kredits von 18 Millionen Pfund Sterling, nach ſetzi⸗ 
gem Kurs über 8 Milliarden Lei. Dieſe letzte Nachricht iſt. wie 
wohl aus angeblich zuverläſſiger Quelle ſtammend, mit einiges 


Reſerbe auf 
Börſe. Be 
deviſen in Berlin, 21. September. Auszahlung B 

817405 gr N B., Riga 432 800 G. 47 200 8 Reval 314 500 
G., 317000 B., Kowno 10400000 G., 10 600 000 B., Kattowoltz 
43550 G., 44 450 B., Polennoten 43 100 G., 44900 B., lettiſche 
Rubel 412 000 G., 428000 B., eſtniſche Mark 299 000 G., 311 000 Br 
Litauen 10 000 000 G., 10 400 000 B. 
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weiſen. 

O Ein Kongreß der polniſchen Emalllefabrikanten fand am 
3. d. Mis. in Anweſenheit von Verkretern des Fanbelhminiſte⸗ 
3 Er Eng. tt. N ORD der e en war 
hauptſächli ie Frage, wie der Export von Emaillegeſchirr zu 
heben ſei, um die Werke im Betrieb halten zu können. Die bis⸗ 
herigen Hauptabnehmer waren Rumänien und die baltiſchen 


Staaten. In 3 ſoll die Ausfuhr vor allem nach Aften und 5 


Südamerika ge enkt werden, wohin auch vor dem Kriege bereits 
einige der polniſchen Fabriken geliefert haben. Beabfichſſgt iſt die 
Gründung eines Verbandes, deſſen tglieder ſich verpflichten 
ſollen, Emaillegefäße nur aus Inlandsblechen herzuſtellen. 


Geldweſen. 


= Das Intereſſe des ausländiſchen Kapitals für Polens Ins 8 


duſtrie und Bankweſen iſt ſeit einiger Zeit wieder in lebhafter 
Zunahme begriffen. Auf der anderen Seite de auch der immer 
ſtärker auftretende Geldmangel in Polen die ken und In⸗ 
duſtrieunternehmungen in größerem Umfange, ausländiſches Kapi⸗ 
tal hinzuzuziehen. Sehr beachtenswert vor allem die Ini⸗ 
tiatibe, die neuerdings, zum Teil auf Anregung Korfanths die 
öiterreichifche Finanzwelt in Galizien aber auch in dem übrigen 
Polen entfaltet. Von dem Eindringen Boſels in die galiziſche 
Petroleuminduſtrie und die polniſch⸗oberſchleſiſ Schwerin ie 
(Königs⸗ und Laurahütte) iſt hier ſchon kürzlich des näheren die 
Rede geweſen. Das Intereſſe der wiedererſtarkten öſterreichiſchen 
Kapitalsmacht an Galizien iſt beſonders begreiflich, da man das 
dortige Terrain von früher her gut kennt. emerkenswert iſt 
aber, 15 in letzter Zeit auch engliſche, amerikaniſche und fran⸗ 
zöſiſche Finanggruppen Beteiligungen an der Induſtrie oder den 
Banken im übrigen Polen durch die Vermittelung Wiens ſuchen 
und gefunden haben. In einem Artikel des „Iluſtrowany Kurjer 
Codgienny“ werden zuſammenfaſſend die folgenden Beteiligungen 
teils öſterreichiſchen, teils mit anderen ausländiſchen Finanz⸗ 
gruppen verbundenen Wiener Kapitals erwähnt: Wiener Kredit⸗ 
anſtalt an der Warſchauer Diskontobank, an der Galiziſchen Hypo⸗ 
theken⸗Altienhank in Lemberg und Krakau, an der Schleſiſchen 
Bank in Bielitz, an der A.⸗G. Zieleniewski & Co., Krakau, an der 
Munitionsfabrik „Pocisk“. Die Bodenkreditanſtalt an der Gali⸗ 
ziſchen Bank, an der Erſten polniſchen Lokomotipfabrik in Chrza⸗ 
now, an dem Petroleumkonzern „Karpathen“⸗Schodnica und an 
der Zementfabrik in Szezakowa, die N. O. Eskonto-Gefellſchaft an 
der polniſchen Bank für Induſtrie, an der Bismarckhütte und an 
der Kattowitzer Bergbaugeſellſchaft, die Wiener Depoſitenbank an 
der polniſchen Induſtriebank, an der Oſterreich⸗Polniſchen Bank, 
der Sileſiagrube in Dziedzice und an der Omnium⸗Petroleum⸗ 
gefellſchaft, die Firma m an den bn der enen in 
Nafta, Galizien und Fanto, die Unionbank an der Umſatzbank in 
Krakau, der Königs⸗ und Laurahütte, die Länderbank an der Allge⸗ 
meinen Kreditbank in Krakau und Lemberg. Der Wiener Bank⸗ 
verein hat feine Filialen in Polen in ſelbſtändige polniſche Inter 
nehmen unter Heranziehung des belgiſchen Kapitals umgewandelt. 
Die Lombard⸗ und Diskonkobank hat gemeinſame Intereſſen mit 
der Schleſiſchen Diskontobank in Bielitz und Krakau und finanziert 
das öſtliche Hüttenweſen und die Textilinduſtrie. Die 3 
bank iſt ſtark an den polniſchen Petroleumgruben und die Merkur⸗ 
bank an der Kommerzbank in Krakau ſowie an der Firma Ziele⸗ 
niewski beteiligt. Das genannte Blatt ſchätzt die hier aufgeführten 
Beteiligungen insgeſamk auf einige hundert Milliarden polniſche 
Mark. Begeichnend ift auch die Tatſache, daß an der Wiener Börſe 
die Aktien ſämtlicher bedeutender Induſtrieunternehmen Galiziens 
notiert werden. — Hingewieſen werden muß ferner auf das ge⸗ 
ſteigerte italieniſche Intereſſe namentlich an der polniſch⸗oberſchle⸗ 
ſiſchen Kohleninduſtrie. Dies datiert ſeit der Ruhrbeſetzung, die 
bekanntlich die Verſorgung der italieniſchen Induſtrie mit minera⸗ 
liſchen Brennſtoffen außerordentlich erſchwerk hat. Aber auch der 
oberſchleſiſche Kohlenexport ſtieß auf Schwierigkeiten, die an der 
tſchechoſlowakiſchen Grenze bereitet wurden. Vor kurzem hat ſich 


nun mit Unterſtützung der italieniſchen Regierung ein befonderee 
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nia“ (früher Ventzkl) I. u. III. Em. 100 100 000 
gon Am - . 4500042000 45 000 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
1 vom 24. September 1923. 
(Ohne Gewähr.) 


Roggenmehl 870 000920 000 | Eßkartoffeln. . . 85 000—90 
(inkl. Säcke) Fabrikkartoffeln 70 000 —80 000 
Weizenkleie 250 000 Tendenz: feſt. 


Gerſte umſatzlos, geringes Roggenangebot und lebhafte Nachfrage 


Danziger Frühkurſe vom 24. September. 
Die polniſche Mark in Danzig.. 50 000 
Der Dollar in Danzig.. . . 150000000 


Warſchauer Dorbörje vom 24. September. 
Deutſche Mark in Warfcdhau....... 0,0015 
r 00 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1 203 000 
S Franken in Warſchau .. 50900 


Franzöſiſcher Franken in Warſchau 17 100 
Warſchauer Börſe vom 22. September. 
en 


; Devijen: 
fen 14600 Paris. . . . 17250-17200 
Den 37208. OO Bein ae aa ee B08R 
London . . 1364 500 —1 303 500 Schweiz 50 900 
Neuvort . . - 297500287 000 Wien 407 
Golem. ²·— . as 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die Handelsſchule in Poſen, ul. 27. Grudnia 4 (Garten 
villa) beginm in allen Abteilungen mit neuen Kräften unter glei® 
zeitiger Berüc gung der landwirtſchaftlichen Fächer und des 
polniſchen Sprachunterkichts. Anmeldungen können auch in de 
PBrivatbureau des Direktors, Sw. Wojciech 29 (fr. St. Adalbertſtr. ), 
täglich von 2 bis 3 Uhr erfolgen. a 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


